
trotz der Sanktionen, die in London bekanntgegeben und neuer- 4
dings durchgeführt wurden, die deutſche Regiernng es da liegt zunächſt beim Präſidenten welchen der drei Hauptkan-
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—“Jò—0wWv v mmTageschronif Rücktritt des Kahinetts Fehrenbach.

Das Kabinett Fehrenbach iſt zurückgetreten; das Rätſelratent
über die Nachfolger. Mit Rückſicht auf die durch die Antwortnote der Vereinig-

ten Staaten geſchaffene politiſche Lage hat das KabinettDas Entente-Ultimatum iſt in Berlin eingetroffen.
Das Rheinland ſoll während der ganzen Zeit, in der Deutſch Mittwoch einſtimmig ſeinen Rücktritt beſchloſ-

ſen. Der Reichskanzler hat ſich am Abend zum Reichsland Schuldner iſt, beſetzt bleiben.

Die Lage in Oberſchleſien hat ſich ſehr zugeſpitzt: die Polen präſidenten begeben, um ihm den Entſchluß des Kabi-
dringen weiter vor, die Alliierten ſind machtlos. netts mitzuteilen. Der Reichspräſident d binettg. bietet ſeine Hilfe zur Niederſchlagung des Auf chspräſident hat das Kabinet
ſtandes an.

geſtimmt.

Die Schlußſitzung des Kabinetts.
Das Reichskabinett trat Donnerstagmorgen zu einer

Sitzung zuſammen. Vor dem Eintritt in die Verhandlun-

m ruft ſich zum Militärgouverneur von Oberſchleſien
aus.

Das Ultimatum ühergeben.

Bis zum 12. Mai bedingungsloſe Annahme
aller Forderungen verlangt.

Die Reparationskommiſſion hat Dienstag der Kriegslaſten
kommiſſion in Paris drei Dokumente überreicht:

1. Ein Protokoll, das die neuen Beſtimmungen zu
Durchführung der Reparationsfragen enthält und die Ga-
rantien feſiſtellt, die die Alliierten von Deutſchland fordern. f

2. Eine Erklärung des Artikels 234 des Verſailler
Vertrags und die Freſtſtellung. daß Deutſchland für die fort
laufende gung der von ihm ausgegebenen Bonds aufzu

en habe.
3. Ein Programm über die Modalitäten und Friſten der

von Deutſchland zu leiſtenden Zahlungen.
Andererſeits hat Lloyd George als Präſident des Oberſten

Rates dem deutſchen Botſchafter in London, Dr. Stahmer,
eine Note übermittelt, die zwar nicht den Namen, aber den
Charakter eines Ultimatums hat. Dieſe von allen Mitaliedern
t verſten Rates unterzeichnete Note hat folgenden Wort

und führte u. a. aus, ſelbſt der ſchärfſte Kritiker könne dem
Kabinett manchen Erfolg nicht abſprechen. Zu dieſen Er-
folgen habe der Reichskanzler durch die Art, wie er die Ge-
ſchäfte geführt habe, ganz weſentlich beigetragen. Sein

keit überwunden habe, ſei unbeſtreitbar.

finden.

Die Frage der RNachfolge.
Die Kandidaten: Streſemann, Schiffer,

Stegerwald.

überhaupt von ſeinem Kanzlerſitz zu entfernen. Erſt nach

einen Kabinettswechſel die Fortführung der Reichs-
geſchäfte nicht möglich ſei, teilte der Reichskanzler am
Mittwochabend dem Präſidenten Ebert den Entſchluß des

Der Wortlaut des Ultimatums.
Die alliierten Mächte ſtellen feſt, daß trotz der von den Alli-

gebeten, die Geſchäfte weiterzuführen. Das Kabinett hat zu-

klarer politiſcher Blick (2), mit dem er ſo manche Schwierig

Beweis: Die amerikaniſche Ablehnungl Andere Lob-
redner als die Kabinetts mitglieder ſelbſt werden ſich ſchwer

e W

Es hat ſtarken Drängens bedurft, um Herrn Fehrenbach

dem die Parteien unumwunden erklärt haben, daß ohne

t
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Durchführung der anderen Teile des Verſailler Friedensver-
trags, die bisher nicht erfüllt wurden und von genen im erſten
Paragraphen dieſer Nofe die Rede iſt.

Die Alliierten beſchloſſen. daß am 12. Mai die Beſetzung
des Ruhrgebiets vorzunehmen iſt und alle anderen
militäriſchen und maritimen Maßnahmen zu ergreifen ſind,
ſolange die deutſche Regierung die oben erwähnten Bedinqum-
gen nicht erfüllt hat.

Dieſe Beſetzung wird ſolange dauern, als Deutſchland
die im Paragraphen e aufgeſtellten Bedingungen nicht durch
geführt hat.

Ein Zuſatzprotokoll
zu dem Londoner Abkommen enthält die Garantien, die
Deutſchland zu leiſten haben wird. Die deutſche Regierung

wird durch Sicherung des Zins- und Amortiſationsdienſtes
folgende Einnahmen zur Verfügung ſtellen müſſen:

1. alle Zolleinnahmen an Land- und Seegrenzen,
gen nahm der Reichsjuſtizminiſter Dr. Hein ze das Wort Jramentlich alle Zölle auf Ein und Ausſuhr. Die 25p re

zentige Ausfuhrtaxe, die nur von jenen deutſchen
J Waren nicht zu bezahlen ſein wird, die in alliierten Ländern
Jvon dieſer Taxe befreit ſind.

2. Weitere direkte oder indirekte Steuern, die
die deutſche Regierung vorſchlagen kann und die Garantie-
kommiſſion bewilligen muß.

I i

eheca reln e leſe Ifortan durch einen deutſchen und einen

digen feſtgeſetzt werden. Falls ſie ſich
die Reparationskommiſſion einen Schiedsrichter.

Der Schlußakkord der Konferenz
Nach der Unterzeichnung des Ultnmatums dankte Briand

Lloyd George für ſeine Bemühungen, worauf dieſer entgeg-
jnete: Wir haben allen Anlaß, uns zu beglückwünſchen,

daß wir die Schwierigkeiten, die zunächſt unüberſteiglich ſchie-
nen, überwunden haben. Wir begreifen ſehr gut, daß die
öffentliche Meinung in Frankreich und Belgien von
der unſerigen ab weicht. Uns trennt das Meer von Deutſch

Jland, die Franzoſen nur die Rheingrenze, und es iſt natürlich,
ierten ſeit der Unterzeichnung des Verſailler Friedensvertra-Kabinetts mit, ſofort zurückzutreten, anſtatt wenigſtens um daß ſie ein wenig beunruhigt ſind. Wenn wir einig
ges gemachten Zugeſtändniſſe und trotz der Warnungen und das Ultimatum der Entente abzuwarten. Wann wird nun

das neue Kabinett gebildet werden? Die EntſcheidungSanktionen, die in Spag und Paris beſchloſſen wurden, ſowie

ran fehlen läßt, die Verpflichtungen zu erfüllen. die ihrt didaten Streſemann, Schiffer, Stegerwaldre Beſtimmungen des Verſailler Vertrags zukommen J er mit der Neubildung beauſtragen will.
nd zwar:1. bezüglich der Abrüſtung; Bei dem erbarmungswürdigen Tiefſtand unſerer politi
2. bezüglich der Zahlung von 12 Milliarden Gold-

mark, die am 1. Mai 1921 gemäß Artikel 235 des Friedens-
vertrags fällig waren und deren Bezahlung die Reparations-
kommiſſion an dieſem Tage bereits gefordert hätte;

3. bezüglich der Beſtrafung der Schuldigen unter
den Bedingungen, wie ſie von den Alliierten in den Noten vom
13. Januar und 17. Mai 1920 feſtgeſetzt wurden;

4. bezüglich anderer wichtiger Fragen, namentlich jener, die
Artikeln 264, 265, 269, 273, 321, 322 und 327 behandelt

erden.

Von m e Lreitendven Maß nahe wieder die Würde des Reichskanzlers und preußiſchen Mi-
men zu treffen, die für die Beſetzung des Ruhr niſterpräſidenten in einer Perſon, die dazu noch dem Zentrum
gebiet s durch die alliierten Streitkräfte am Rhein notwen-J angehört, zu vereinigen. Ob Stegerwald aber bereit ſein
dig ſind, und zwar unter den Bedingungen, die im Para- wird, den Ruf, falls er an ihn ergeht, überhaupt anzuneh-
graphen 10 vorgeſchrieben ſind.

b) Gemäß Artikel 233 die Reparationskommiſſion einzu men, iſt noch ſehr zweifelhaft. Schiffer iſt der Linken
angenehmer als die zuerſt genannten Herren, weil dasladen, ohne Verzögerung der deutſchen Regierung die Zah-
demokratiſche Oel auf dem Haupte des Kandidaten ihn beilungsfriſten und Modalitäten für die Geſamtheit ihrer

Schuld bekanntzugeben und die übrigen Beſchlüſſe der
den Genoſſen aller Schattierungen unverdächtiger erſcheinen
läßt.

deutſchen Regierung ſpäteſtens am 6. Mai bekanntzugeben.

Kandidatur Dr. Schwander oder Fürſt Bülow
c) Die deutſche Regierung aufzufordern, unumwunden in

einer Friſt von ſechs Tagen nach Empfang der oben er

Wie der „Berl. Lok.Anz.“ erfährt, hat Reichspräſident
Ebert, da ihm von den Fraktionen zwei Kandidaten,

wähnten Entſcheidung ihren Beſchluß bekanntzugeben und
ohne Reſerven und ohne Bedingungen die r

Mayer- Kaufbeuren und Dr. Streſemann vorgeſchla-
gen wurden, den Ausweg gewählt, daß er einen dritten

zu erfüllen, wie ſie von der Reparationskommiſſion

außerhalb des Parlaments ſtehenden Politiker in erſter Linie

geſtellt wurden.
2. Ohne Reſerven und ohne Bedingungen bezüglich dieſer

in Ausſicht nehmen wird und zwar den früheren Statthalter
von Elſaß-Lothringen, Dr. Schwander.

Verpflichtungen die von der Reparationskommiſſion vorge-
hen wen Garantien anzunehmen und zu verwirk-

Wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, iſt von den Deutſchnatio-
nalen Fürſt Bülow, der zur Zeit in Rom weilt, als
Reichskanzler vorgeſchlagen worden. Trotz großen Erſtau-
nens iſt von den großen Parteien kein weſentlicher
Einſpruch gegen ihn erhoben worden. Mit einer Kan-
didatur Bülows iſt jedoch kaum zu rechnen, da es nicht

Richtung zu beeinfluſſen, ſehr heftige Formen annehmen.
Während des ganzen Himmelfahrtstages hat eine Konfe
renz die andere abgelöſt. Wie ſind nun die Ausſichten der
drei Favoriten? Streſemann wird von der Linken
und auch der Mehrheitsſozialdemokratie ziemlich ſcharf be
fehdet. Auch das Zentrum zeigt Abneigung und möchte

3. Ohne Reſerven und ohne Verzögerung die Maßnahmen
durchzuführen, die ſich auf die Abrüſtung zu Lande, zu
Waſſer und in der Luft beziehen und die der deutſchen Regie
rung von den Alliierten in ihrem Brief vom 29. Januar 1921
bekanntgegeben wurden. Die Durchführung von Maßnahmen,
die bereits fällig ſind, muß ohne Verzögerung ergänzt werden.
Die anderen ſollen zu den beſtimmten Zeitpunkten verwirklicht bekannt iſt, ob er mit ſeiner Aufſtellung einverſtanden iſt
werden. und es auch zweifelhaft erſcheint, daß Ebert die Ernennung4. Ohne Reſerven und ohne Verzögerung zur Ab urtei- Bülows ausfprechen würde.
lung der Kriegsverbrecher zu ſchreiten ſowie zu

ſchen Schulung dürfte der Kampf, Ebert in einer beſtimmten

vleiben, ſind wir imſtande, Europa wieder herzuſtellen.

Der Zahlungsplan.
Der endgültige Zahlung splan wird Deutſchland

ebenfalls in dieſen Tagen von der Reparationskommiſſion
übergeben werden, wahrſcheinlich ſchon heute, um der deut
ſchen Regierung „Zeit zur reiflichen Ueberlegung“ zu laſſen.
Der „Daily Chronicle“ ſchreibt dazu: Ueber die Feſtſetzung
der Zahlungen iſt nunmehr Einigkeit erzielt worden. Die

deutſchen Schulden werden auf 85 Milliarden Jetzt-
wert berechnet. Zum Verſtändnis dieſer Summe ſei mit-
geteilt, daß der Oberſte Rat beſchloſſen hat. die belgiſche
Schuld ebenfalls dem deutſchen Schuldkonto zuzuſchreiben.
Von dem Geſamtbetrage ſind die bisherigen Leiſtungen

Herrn Stegerwald durchbringen. um auf dieſe Weiſe Deutſchlands mit 100 Mill. Pfund abzuziehen. Die Reſt-
ſumme ſoll entſprechend der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands
abgetragen werden. Die Schatzwechſel und Pfandbriefe für
dieſe Summen ſollen im Laufe von 37 Jahren eingelöſt
werden

Jm Zuſammenhang hiermit haben nach einer Mitteilung
der „Daily Mail“ die Alliierten beſchloſſen, die Beſetzung
der Rheinlande für die ganze Zeitdauer aufrecht zu er
halten, als Deutſchland verpflichtet iſt, die Reparationen zu
bezahlen. Da man hierfür eine Friſt von 37 Jahren in Aus
ſicht nahm, würde demnach die Beſetzung der Rheinlande um
22 Jahre verlängert werden. Das bedeutet zweifellos
eine Abänderung des ratifizierten Friedensvertrages, der eine
15jährige Beſetzungszeit vorſah, und iſt damit ein Vertrags
bruch ſchlimmſter Art.

Die maritimen Maßnahmen.
Ueber dieſe teilt der „Daily Chronicle“ mit, daß die even-

tuellen maritimen Maßnahmen ſich gegen vier deutſche Häfe
nämlich Hamburg, Bremen, Stettin und Lübe
richten ſollen. Die Blockade wird ſich nur auf die Schiffe er
ſtrecken, die die Häfen verlaſſen. Eine Blockade für einlaufende
Schiffe ſoll mit Rückſicht auf die Einfuhr von Lebensmitteln
nach Deutſchland (und insbeſondere wohl auf Amerjka! D. R.)
nicht durchgeführt werden. Die Kriegsſchiffe werden Abtei-
(ungen der Mannſchaft landen, um durch ſie die deutſchen Zölle
kontrollieren zu laſſen. Der Oberſte Rat hat während ſeiner
diesmaligen Beratungen in ſtändiger Verbindung mit
Waſhington geſtanden und ſeine Beſchlüſſe dorthin über-
nittelt. Die Regierung der Vereinigten Staaten ſoll dieſe Be
lüſſe als unvermeidbar bezeichnet haben.



Noch eine Aenderung des Friedensvertrages.
Wie „Echo de Paris“ mitteilt, iſt noch eine weitere Abän-
derung des Friedensvertrages vorgeſehen. Das Abſchätzungs-
verfahren für Naturalleiſtungen ſollte ſich auch auf die
Materiallieferungen und die Geſtellung von Arbeitern be
ziehen, die quf Grund der Reparationsklauſeln von Deutſch
and gemacht werden. Das iſt fallen gelaſſen worden. Das

ſchiedsgerichtliche Verfahren kann nur auf Sachlieferungen
angewendet werden, die außerhalb des Vertrags
geleiſtet werden.

Die engliſchen Bankleute proteſtieren nochmals.
Lloyd George ſoll wiederum einen Brief der Banfleute

der City erhalten haben, in dem ſie gegen die Verdächtigung
der franzöſiſchen Preſſe proteſtieren, die ihre britiſche

bſtammung in Zweifel gezogen habe. Die B
hätien zum letzten Male auf die wirtſchaftliche Kata
ſtrophe hingewieſen, die die getroffene Entſcheidung über
England bringen werde.

Die nimmerſatten Franzoſen.
Die Abgeordneten Baudry, D'Aſſon, Margaine und Fer-

geot verſtändigten den Kammervpräſidenten, daß ſie bei Bri
and wegen der nach ihrer Anſicht zu niedrigen Forderungen
her Revarationskommiſſion intervenieren werden.

Die Bekanntgabe der Mobiliſierung der Klaſſe 1919 löſte
unter der Pariſer Bevölkerung einen Beifallsſturm aus. Na-
tiongliſtiſche Gruvpen durchzogen die Straßen und brachten
Schmährufe auf Deutſchland und Preußen und Hochrufe auf
den Krieg aus.

Die Streitkräfte für die Neubeſetzung.
In den letzten Tagen kommen von der Lothringer Grenze
her beträchtliche franzöſiſche Streitkräfte aller Waffengattun-
gen durch das Saargebiet. Die Truppen gehen nach dem
Keine zu, wo große Zuſammenziehungen für den Einmarſch
ins Ruhrgebiet vorgenommen werden. Ebenſo ſtehen die
belgiſchen Grenzbahnhöfe voller belgiſcher Truppen.

Amerika nicht gegen die vernichtenden

Maßnahmen
Nach einer Meldung aus Paris iſt die Nachricht, daß

Amerika den Zwangsmaßnahmen zur wirtſchaftlichen Ver-
wnichtung Deutſchlands ablehnend gegenüberſtehe, ebenſo der
Beſetzung des Ruhrgebiets, nicht richtig. Jm Gegenteil hat
Harding Juſerand erklärt. daß Amerika nichts tun werde,
was der franzöſiſchen Aktion Schwierigkeiten machen könnte.

Die amerikaniſchen Bedingungen für eine Wiederbeteiligung
an den Verhandlungen.

Wie der „Temps“ meldet mache die amerikaniſche Regie
rung ihre Wiederbeteiligung an den Beratungen des Oberſten
KRates der Reparationskommiſſion und des Garantieaus-
ſchuſſes von einem vorherigen Abkommen über die Frage der
Mandate und des Völkerbundſtatutes abhängig.

Der Polizeidienſt auf dem Rhein.
Durch eine Verordnung der interalliierten Rheinlandkom

tiſſion wird der geſamte deutſche Polizeidienſt auf dem
Fheinſtrome einſchließlich der Waſſerpolizei unter die Kon
e

n niſchen Gebiete geſtellt. o w rwidrige Erweiterung der Zuſtändigkeit!

für eine Einig wiſchen franzöſiſchen und
deutſchen Induſtriellen

Nach einem Bericht des „Journal“ ſoll Streſemann in
einer Unterredung mit einem Berichterſtatter eine Einigung
zwiſchen der franzöſiſchen und der deutſchen Jnduſtrie als
notwendig bezeichnet haben. Frankreich könne aus ſeinen
finanziellen Schwierigkeiten nur herauskommen, wenn es
Deutſchland gut gehe und die deutſchen Schuldzahlungen
könnten nur erfolgen, wenn die beiden Gruppen. die wirt-
ſchaftlich miteinander in Verbindung ſtehen, nämlich die fran
zöſiſche Rohmaterialieninduſtrie und die deutſche erzverar
beitende Jnduftrie, ſich einigten.

Ein „Nachgeben unter Proteſt“.
Jm belgiſchen Miniſterrat wurde ein Uebereinkommen

getroffen zwiſchen den ſozialiſtiſchen und den anderen Mi-
niſtern Die ſozialdemokratiſchen Miniſter werden ſich unter

Proteſt etwaigen Zwangsmaßnahmen gegenüber Deutſchland
fügen, wenn dieſe von Frankreich, England und Belgien an
genommen werden. General Rougay teilte mit, daß das
belgiſche Heer den nördlichen Teil des Ruhrgebietes beſetzen
werde. Belgien werde dazu ein verſtärktes Heer entſenden
munen.

e
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Eine Kriegserklärung der Faſziſten
an die Südtiroler Deutſchen.

Der Führer der Faſziſten Muſolini hat folgende Kriegs
erklärung an Südtirol erlaſſen. Die Faſziſten ſind bereit zu
handeln. Alle Faſziſten. die ſich freimachen können. werden
ſich nach dem oberen Etſch-Tal begeben. Alles muß zerſtört
werden, was an Oeſterreich erinnert. Die Bomben von
Bozen waren die erſten feierlichen Anzeichen. Die Deutſchen
im Etſchtal ſollen ſich das merken. Wir ſind und bleiben am
Brenner. Das iſt die von Gott bezeichnete Grenzlinie.
Es iſt ein Mißbrauch. daß die Deutſchen im Etſchtal leben.
Wir werden ſie bekehren.

Verſchärfung der Lage in
Oberſchleſien.

Weiteres Vordringen der Polen.
Die polniſche Aufruhrbewegung iſt weiter nach dem Weſten

und Norden vorgetragen worden. Die Aufſtändiſchen beherr-
r im allgemeinen das Gebiet ſüdlich und öſtlich der Linie

oſenberg-Roſowsky und Groß-Strehlitz-
Landrzin, nach Weſten hin wird das Aufſtandsgebiet durch
die Oder begrenzt. Roſenberg iſt in ihrer Hand. 2ub-
lin itz von den Franzoſen geräumt. Die von Natibor aus
begonnene S äubernngsaktion der italieniſchen Trup-
r im Kreiſe Kybnik hat nach den bisherigen vorliegenden

achrichten einen Erfolg noch nicht gezeitigt. Die Auf-
ßändiſchen haben eine ſtarke Unterſtützung durch BVewafſuete
erhalten, die über die vpolniſche Grenze gekommen ſind. Auch
End zahlreiche Munitionstransperte ſowie erhebliche Waffen-
wrngen aller Art, ebenſo Sanitätsmaterial und Feldküchen
Kber die Grenze gebracht worden. Aus zahlreichen Orten wird
Serelbet, daß die Afändiſchen Zwangsaushebun-
Fad vorgenommen haben. Auch ſind Geſpanne und

Ebenſ die Nachrichtenerſ cheln nen ſchlimmſter Art. Auch über die Terrorrn neue Blut-taten wurden gemeldet. Die Lage in den Städten hat ſich
zweifellos ſehr erheblich zugeſpitzt. Das nilt im be-
fonderen ſür Gleiwitz. Der italieniſche Kreiskontrol-
jeur iſt in Richtersdorf von den Polen ein geſchloſſen.
Auf dem Lande ſind zahlreiche Deutſchgeſinnte, beſonders Leh
rer, verſchleppt und gefangen geſetzt worden. Die deut
ſche Gemeinde Schönwalde bei Gleiwitz wurde heute von
Aufftändiſchen beſetzt. Die Stadt Hindenburg iſt heute
ebenfalls in den Beſitz der Aufſtändiſchen gekommen.
Die Arbeiter auf der enhütte und dem Bergwerk wurden
von Auffſtändiſchen mit der Waffe in der Hand gezwungen,
die Arbeit niederzulegen.

Jm Landkreiſe Beuthen ſind Karf und DeutſchPfekar beſeht worden. Jm Kreiſe GroßStrehlitz ſind un
s gefähr faſt ſämtliche Landgemeinden in der Hand der

Polen. Um den Beſit; der Stadt Groß-Strehlitz iſt heute
zwiſchen den Truppen der Jnteralliierten Kommiſſion und den
Aufſtändiſchen heftig gekämpft worden. Jm Kreiſe Ratibor
haben ebenfalls heftige Kämpfe zwiſchen italieniſchen
Truppen und den Aufſtändiſchen ſtattgefunden. Aus den Krei-
ſen Rybnik und Pleß fehlen Einzelheiten

Jn Rybnik haben die Jtaliener 13 Tote verloren. Bei allen
Kämpfen zeigten die Polen eine geradezu glänzende
Bewaffnung und Ausrüſtung mit zahlreichen Maſchinen
gewehren.

Die Machtloſigkeit der Alliierten
Der Oberſt Cokerell des Kreiſes Beuthen hat ſeine De

miſſion eingereicht und gebeten, ihn von ſeinem Poſten abzu
berufen, da er außerſtande ſei, mit d enſchwachen, ihm
zur Verfügung ſtehenden Kräften die Ordnung aufrecht-
zuerhalten. Der Oberſt wurde in Roßberg auf offe
ner Straße von bewaffneten Polen angehalten, die ihn aufs
gröblichſte beſchimpften und ihn verſchleppen wollten.
Die Ententetruppen ſind überhaupt viel zu ſchwach, um des
Aufſtandes Herr werden zu können, die Franzoſen
z ögern immer noch, energiſch vorzugehen. Nur die Jtalie-
ner und Engländer ſcheinen ihre Pflicht zu tun, und erleiden
dabei ſchwere Verluſte.

Deutſches Unterſtützungsangebot an die J. A. K
Der deutſche Bevollmächtigte in Oppeln hat der Inter

alliierten Kommiſſion im Namen der deutſchen Regierung mit-
geteilt, daß dieſe bereit ſei, alle Hilfsmittel zur Verfügung zu
ſtellen, die ſie etwa für notwendig erachten werde, und mehrere
Hundertſchaften Schutzvolizei(!) zur Unterſtützung angeboten.

Der Vorſitzende der Jnteralliierten Komiſſion hat erklärt.
ſofort den übrigen Mitgliedern der Jnteralliierten Kommiſſion
von dem Angebot der dentſchen Regierung Kenntnis zu ge-
ben und dem deutſchen Bevollinächtigten von der Entſcheidung
Mitteilung zu machen. aDie interalliierte Kommiſſion beſchloß, 3000 Deut ſ ch e,
möglichſt Oberſchleſier in die Apo einzuſtellen, und erließ einen
entſprechenden Aufruf. Ehemalige Heeresangehörige werden
bevorzugt.

Lieber heute
als morgen ſollten Sie das Merſeburger Tageblatt
beſt Uen, damit Sie es ſiudieren und ſich über die
räglichen, für uns alle hochwichtigen Ereigniſſe im
Jn und Ausland ſtets unterrichten können. Das
regelmäßige Leſen einer urteilsfäh gen, Zeitung macht

ſich bezahlt. Alſo beſtellen Sie
das Merſeburger Tageblatt!

Der Höhepunkt polniſcher Frechheit.
Korfanty hat an den engliſchen Major, dem die Truppen

der interalliierten Kommiſſion unterſtellt ſind, ein Ultima-
t um mit folgenden Forderungen geſtellt: 1. Reutrale Haltung
während der kommenden Vorgänge. 2. Aufhebung des Be-
lagerungszuſtandes. 3. Entfernung des Chefs der Zivilpoli-
zei in Kattowitz, Angin und 4. Verbot der deutſchen Preſſe

Die Franzoſen haben auch tatſächlich die deutſchen
Zeitungen unter Zenſur geſtellt.

Das Warſchauer oberſchleſiſche Komitee hat den Entente
miſſionen eine Denkſchrift überreicht, in der die ſofortige Be-
ſetzung der oberſchleſiſchen Gebiete mit polniſcher Mehrheit
durch polniſches Militär gefordert wird. Für die übrigen
Teile Oberſchleſiens wird eine nochmalige Volksabſtim-
mung gefordert. Die Deputation wurde lediglich vom
franzöſiſchen Geſandten empfangen, während ſie bei der engli-
ſchen und italieniſchen Geſandtſchaft keinen Einlaß fand.

Die Führer der polniſchen Aufſtandsbewegung haben an
den Oberſten Rat zu Händen Lloyd Georges ein Telegramm
abgeſandt, in dem ſie mit der Zerſtörung der induſtriellen Un
ternehmungen drohen, falls ihren Wünſchen nicht entſprochen
werden ſollte.

Sperrung der vberſchleſiſch- polniſchen Grenze ein polniſches
Manöver.

Nach einer Meldung aus Warſchau verſucht die polniſche
Regierung den oberſchleſiſchen Aufſtand aufuzhalten (7). Laut
Beſchluß des Miniſterrats iſt die polniſch-oberſchleſiſche Grenze
bis auf weiteres für den geſamten Grenzverkehr geſperrt
worden.

Korfanty Militärgonverneur
oon Oberſchleſien.

Korfanty hat ſich zum Zivil- und Militärgouverneur in
Oberſchleſien ausgerufen.

Die polniſche Regierung hatte Korfanty ſeines Amtes als
Vorſitzenden der polniſchen Plebiſzitkommiſſion enthoben. weil
er ſeine Befugniſſe überſchritten habe, um ſich damit den
Schein der Gerechtigkeit zu geben. Jn Wahrheit hat ſie Kor-
fanty aber nur die Möglichkeit verſchaffen wollen, ſich zum
Zivil- und Miliärgouverneur von Oberſchleſien guszurufen,
damit er nun. unabhängig von Warſchau und den Alliierten
ungeſtört den Aufſtand fortſführen kann.

Zuſammenhänge.
Nach dem „Newyork Herald“ finden gegenwärtig zwiſchen

Vertretern der polniſchen Regierung und Alliiertendelegativ-
nen Verhandlungen über die Teilnahme Polens an
den militäriſchen Zwangsmaßnahmen ſtatt. Das Blatt erklärt,
daß die Meldung über die Konzentrierung ſtarker polniſcher
Streitkräfte längs der ganzen deuſchen Grenze richig ſei.

Die Entſcheidung über Oberſchleſien
am Sonntag.

Der Präſident des Volksabſtimmungsrates hat offiziell mitge-
teilt, daß die ineralliierte Kommiſſion keinen einſtimmigen Be
ſchluß gefaßt hat, ſondern daß die Vertreter jedes Staates
einen anderen Vorſchlag gemacht haben und daß die Frage

Dberſchleſiens am nächſten Sonntag im Oberſten vent in o
don beſchloſſen werden wird. Die Regierung hat ihr möglich
ſtes getan für die energiſche Verteidigung der Rechte und Jn
tereſſen Polens (allerdings!) und iſt davon überzeugt, daß daß
volniſche Volk die Wünſche achten und die Entſchlüſſe abwarten

e

Aus Stadt und Umgebung
Hausfrauenkalender.

Sonnabend, den 7. Mai 1921.
Auf jede „K“-Zuſatzfettmarke gelangen heute in den de

kannten Verkaufsſtellen 50 Gramm Butter zur Ausgabe.
Auf Bezugſcheine und Quittung Nr. 11 des Lebensmittel-

heftes gelangen heute 200 Gramm Grieß zur Ausgabe.
Zwieback für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über

60 Jahre. Ausgebeſtelle: Firma Mohr, Gotthardiſtraße.
peirger Gutſchein im Rathauſe, 1 Treppe, Zimmer 1213 ab

olen.
Ausgabe von Kondensmitlch in allen Milchver-

kaufsſtellen und Geſchäften an jedermann markenfrei. Unge-
zuckerte die Büchſe zu 8 gezuckerte die Büchſe zu 10.50

Aus der Stadtverwaltung
Am Montaa. den 9. Mai 1921, abens 6 Uhr, findet im

alien Rathauſe eine Stadtverordnetenſitzung mit folgender
Tagesordnung ſtatt: 1. Beitritt zum Preußiſchen und Deut
ſchen Städtetage. 2. Bau einer Liegehalle für Lungenkranke
im ſtädtiſchen Krankenhauſe (Koſtenpunkt 28 000 3. Ge
nehmigung der Ordnung betr. die Erhebung einer Wertzu-
wachsſteuer, 4. Bewilliqung von 166 666 zur Fertiaſtel-
lung der Häuſer auf Ritters Plan an der Gartenſtraſte. 5.
Bewillioung von 235 000 zur Erbauung von 18 Häuſern
auf Ritters Plan, 6. Bewilligung von 320 488 Gemeinde
darlehen zum Bau von 76 Einfamilienhäuſern durch die
Merſ.-Banugeſ., 7. Bewilligung von 106 000 anteilige Ko-
ſten zur Herſtellung eines Gemeinſchaftsbahnhofes in der
Hölle, 8. Anſchaffung eines Schlauches nebſt Wagen zur Be
ſprengung des Schulplatzes. 9. Jnſtandſetzung der Heizung
im alten Rathaus, 10. Herſtellung eines Schornſteins für die
Kochſchule der Kinderbewahranſtalt Unteraltenburg, 11. Ver
pachtung eines Teiles vom früher Schmidtſchen Plan an der
Weißenfelſerſtraße, 12. Genehmigung des Fluchtlinienplanes
für das Gelände zwiſchen Weißenfelſer-, Gotthardt-. Wao-
ner-, Hirtenſtraße. v. d. Sirtitor und Jrraarten. 13. Ermäch
tigung des Magiſtrats die im Dezernat der Armenpflege not
wendig werdenden Prozeſſe ohne jedesmalige Genehmiqun
der Stadtverordnetenverſammlung zu führen. 14. Grund
ſtückstauſch mit dem Männer-Turn- Verein wegen Veragröße-
rung des Turnplatzes, 15. Bewilligung der durch den Auf
und Abbau der Hyagiene- Ausſtellung entſtandenen Löhne
(Koſtenpunkt 357.25 16. Unentgeltliche Ueberlaſſung von
Bauholz und Baumaterialien an den Verein für Leibes-
übungen (Koſtenpunkt 4000 17. Antrag Koenen, dahin-
gehend. die Lohnverhandlungen mit dem Betriebsrat der
ſtädt. Werke zum Abſchluß zu bringen. Anſchließend findet
eine geheime Sitzung ſtatt.

Erhebung einer Wertzuwachsſteuer.
Folgender Maaiſtratsbeſchluß liegt u. a. der Stadtver

ordnetenverſammlung zur Genehmiaung vor.
Es ſoll der Erlaß einer Ordnung betr. die Erhebung einep

Wertzuwachsſteuer entſprechend dem vom Miniſter des Jn
nern empfohlenen Muſter genehmigt werden. Es ſollen ie
doch einige Abweichungen von der Muſterordnung gelten.
Der St ſoll folgenden weiteren Abſatz erhalten Beträat de
Veräußerungspreis bei bebauten Grundſtücken nicht mehr al
20 000 A. ſo bleibt der Eigentumsübergang von der Stene
frei. Jm S A treten an Stelle der Worte „vor dem 1. Januag
1871“ die Worte „vor dem 1. Januar 1852*. Im S 5 Zi
fer 3 werden die dem Erwerbspreis hinzuzurechnenden Zi
ſen auf zwei vom Hundert feſtaeſetzt und die Worte
abzüglich der erzielten Einnahmen“ geſtrichen.

Jm S 9 erhält der Satz 1 vom Abſatz 1 folgende Faſſung
Beſchränkt ſich der ſteuerpflichtige Rechtsvorgang auf ein
Teil des Grundſtücks, ſo wird der Erwerbspreis dieſes Te
les nach dem Verhältnis ſeines Wertes zum Werte des G
ſamtarundſtückes berechnet und entſprechend beſtenert, al
wenn das ganze Grundſtück zu dem aleichen Preiſe verkau
wäre. auch wenn der Wertzuwachs beim Verkaufe des Grund
ſtücksteiles den Betrag von 2000 nicht erreicht.
S 13 erhält folgende Faſſuna: Die Steuer beträgt ber

einem ſteuerpflichtigen Wertzuwachs
oon 2001 Mk. bis 3000 Mk. von 3901 Mt. bis 4000 Mk. 1
von 4001 Mk bis 5000) Mk. 12 von 5001 Mk. bis 6000 Mk. 13
von 6001 Mk. bis 7000 Mk. 140 von 7001 Mk. bis 8000 Mk. 1509
von 8001 Mk. bis 900) Mk. 1620, von 9001 Mk. bis 10000 Mk. 17
und ſteigt mit jeden weiteren 1000 Mehrgewinn um je
1 Prozent bis zum Höchſtbetrage von 50 Prozent des Wert
zuwachſes.

Jn der Begründung heißt es u. a.:
Der von den ſtädtiſchen Körperſchaften am 28. Februar

1920 für das Jahr 1921 beſchloſſenen Wertzuwachsſteuer«
ordnung hat der Obervräſident die Genehmianng verſagt.
weil der Tarif der Steuerordnung eine Beſteuerung des
Wertzuwachſes bis zu 75 Prozent vorſah. während die vom
Miniſter des Jnnern am 24. März herausgegebenen Richt-
linien den Höchſtſatz der Steuer auf 40 Prozent des Wert
zuwachſes feſtaeſetzt haben. Der Maaiſtrat hat es für zweck-
mäßig gehalten, bei der notwendigen nochmaligen Beſchluß-
faſſung zugleich die vom Miniſter des Jnnern gleichzeitig mit
ſeinem Erlaß vom 24. März herausgegebenen Muſterord-
nung zu Grunde zu legen und nur die von ihr abweichenden
von den ſtädtiſchen Körperſchaften bei der früheren Ordnung
bereits beſchloſſenen Punkte in die Muſterordnung hinein zu
verarbeiten. Bei der neuen Vorlage handelt es ſich alſo
in der Hauptſache um eine formelle Neuredigierung der
Steuerordnung. Materiell iſt lediglich eine Herabſetzung der
früher beſchloſſenen Sätze auf das vom Miniſter des Jnnern
abgeordnete Höchſtmaß erfolat. Jm übrigen iſt der Steuer
tarif wie ſeiner Zeit in der Stadtverordnetenverſammlung
beſchloſſen, in die neue Ordnung übernommen worden.

Perſonalnachricht.

Geheimer Regierungsrat Kurpiun iſt zum Oberregie-
de und Schulrat in Allenſtein (Oſtpreußen) ernannt
worden.

Ernennung.

Rechtsanwalt Dr. Hannß, hier, iſt zum Mitglied des
Reichstumultſchädenausſchuſſes ernannt worden.

Abtransport von Schupo aus dem Leunagawerk.
Geſtern nachmittag rückten vier Hundertſchaften der Düß

ſeldorfer Schupo aus dem Leungawerk ab. Mit klingendem
Spiel nahmen ſie ihren Wea nach dem hieſigen Güterbahn-
hof. wo ſie verladen wurden. Wie wir an zuſtändiger Stelle
erfahren, ſind dieſe Hundertſchaften nach Breslau abtrans-
portiert worden. An ihre Stelle ſind 2 Hundertſchaften au
Erfurt gekommen. Die Sangerhäufer Hundertſchaft iſt
auf dem Leunawerk geblieben.



Dem „Querſurier LTageblatt“ zufolge werden alle Mann
ſchaften der Düſſeldorfer Sicherheitspolizei. die aus dem
Kreiſe nach Oberſchleſien abtransportiert ſind. ſofort wieder
durch andere Sicherheitspolizei erſetzt werden, ſodaß der
Kreis durchaus nicht von dem beruhigenden Schutz entblößt
wird.

CLetzte Depeſchen
Der wachſende Aufſtand in Oberſchleſien.

Regen und Schnee am SHiinmelfahrtstag. BroßStrehlitz eingedrungen. Es wurde vereinbart daß die
Allen denen, die geſtern morgen ſich von ihrem Lager

erhoben. um ſich zum geplanten Ausflug zu rüſten. und aus
dem Fenſter hinausſchauten in den Lenztag, denen wurde ein
nicht gerade beſonders erhebender Anblick zuteil. denn es
goß geradezu vom Himmel herunter. Zum arößten Leid
weſen aller derer, die ſich geſtern etwas vorgenommen hatten
hielt der Regen den ganzen Tag an. Gegen Mittag wurde
uns ein noch weniger erfreuliches Naturſchauſpiel geboten.
Der Regen hatte ſich in Schnee verwandelt und vom grauen
Himmel herab rieſellen die Flocken in die weißrote Blüten-
pracht der Kaſtanien, in die blauweiße des Flieders, ſowieg
in die letzte der ſchon ziemlich abgeblühten Obſtbäume. Wer
noch Kohlen hatte, heizte ſchleunigſt ein. um wenigſtens in
ſeinen eigenen vier Wänden nicht zu frieren. Die Kaffee
häuſer und Gaſtſtätten in der Stadt hatten trotz des ſchlechten
Wetters einen befriedigenden Beſuch aufzuweiſen. während
die auf dem Lande weniger mit dem Ertrage des Himmel
fahrtstages zufrieden ſein dürſten. Wer aber geſtern um ſei
nen Ausflug gekommen iſt. der wird ſich ſicherlich am kom
menden Sonntags dafür entſchädigen. Wir wollen nur hoffen,
daß uns dann beſſeres Wetter beſchieden iſt. Leider iſt ja
die Wetterlage noch ſo, daß derartige Rückfälle in die rau
Here Jahreszeit noch immer-zu erwarten ſind.

Die Geſchäfte am kommenden Sonntag offen.
Die Geſchäfte ſind am Sonntag. den 8. Mai offen und

r on 28 10 Uhr vormittags und 12—6 Uhr nach-
mittags.

S ſollen. Die Franzoſen hatten einen Toten und einen Verwun-
deten, die Jtaliener ſechs Verwundete. Der polniſche General

worden iſt.

durch franzöſiſche Truppen entwaffnen laſſen.
Jn Ratibor, das vollkommen von den Aufrührern einge-

kamen und in der Stadt in Zivil eingekleidet werden.

Von der neuen Rechtſchreibung. Jien Kommiſſion darf niemand aus der Stadt heraus.
Aus dem Reichsminiſterium des Innern wird mitgeteilt: Die polniſchen Aushebungen.

Ueber die Neuordnung der Rechtſchreibung laufen abermals
irreführende Nachrichten durch einen Teil der Preſſe, obwohl
Wiederbolt ausiühriice gprib7 Jlarltzunnaen glelat ſind

o ichsmini J gesn n r e bis 45 Jahren einzuziehen und zu bewaffnen ſind, die Ein
ſchreibung von Anfang an nicht als eine Angelegenheit der ziehung wird, wenn nöttg, gewaltſam durchgeführt.

ſche Angelegenheit. Nachdem die Notwendigkeit einer Neu 2 neue deutſche Noten über Oberſchleſien.
ordnung der Rechtſchreibung dem Reichsminiſterium des In inern wiederholt von maßgebenden Stellen nahegeleatt ne 6 P erun den v z D gen

don und Rom eine neue Note gerichtet, in der ſie wegen des
polniſchen Aufruhrs in Oberſchleſien Vorſtellungen erhebt.

Seſichtspunkten eine etwaige Neuordunng zu erfolgen habe ten haben an die interalliierte Regierung in Oppeln ein Tele
I gramm gerichtet, in dem ſie die Schuld der Polen an dem Auf

wiſſen geführt. die zurzeit den Unterrichtsverwaltungen der tand darlegen und wirkſamen Schutz für die Deuſchen fordern.
n i Weiter heißt es u. a. Auch häufen ſich jetzt die NachrichtenLänder zur Prüfung überſandt worden ſind. Lehnen ſie n t ne In Karf. Didhewis n

i ä t itzu ffen t Gudula e (Kreis Bemthen), in Hohbentohe-Hütie un vmbeausſchuß in ſeiner nächſten Sitzung Anfang Zunt zu treffen (Kreis Kattowitz wurden am 4. Mai die Erwachſenen deutſcheng

Männer von Jnſurgenten zum Waſfendienft gezwungen. Das
geſamte Wirtſchafisleben i gelähmt. Die ſelbtt jetzt noch in
J ehr großem Umfange arbeitswillige Bevölkerung wird durch

I bewaffnete Jnſurgenten an der Arbeit gehindert. Auf dieſe
s Reichsminiſterium des Jnnern plant für dieſen Fall die rer ſoll dieſem bis ins kleinſte vorbereiteten Putſch künſtlich

ber die bisherigen Verhandlungen ſowie die wiſſenſchaft Jwerden, die keineswegs vorhanden iſt.

Vorſchläge enthalten würde. Damit iſt dann den weiteſt Die italieniſche Preſſe zu den Verluſten
Kreiſen des deutſchen Volkes und allen im beſonderen beruf in Oberſchleſien.
bung intereſſierten Teilen der Bevölkerung die Möglichkeit
gegeben. zu der wichtigen Frage, ob und in welcher Weiſe das
Zußere Geſicht der deutſchen Sprache eine Aenderung erfahren
ſoll und welche wirtſchaftlichen Gründe für oder gegen eines
Reuordnunag ſprechen. Stellung zu nehmen. Dieſe Stellung
nahme erſt wird über das weitere Schickſal der Neuordnung
der Rechtſchreibung entſcheiden.

Der Provinziglausſchuß
der Volksſammlung Deutſche Kinderhilfe

Sat. wie wir ſchon vor längerer Zeit meldeten, beſchloſſen.
Kindern von bedürftigen Auslandsdeutſchen und Deutſche
ſtämmigen der Provinz Sachſen zu einem Aufenthalt von
einigen Wochen im Erholungsheim Bad Sachſa in dieſem
Sommer zu verhelfen. Geſuche ſind an die örtlichen Flücht-
Linasfürſorgeſtellen zu richten. Rückwandererhilfe und Für e
ſorgeverein für Deutſche Rückwanderer haben gleichfalls Mit
tel bereit geſtellt.

Gegen das Zigarettenrauchen der Jugend.

italieniſchen Preſſe der Verlogenheit geziehen wird.

Zur Kabinettsbildung.
Berlin, 6. Mai Ueber die Möglichkeit der Löſung

in ablehnendem Sinne beantwortet haben. Ueber die

der Botſchafter (von Erzbergers Gnaden) in Paris Mayer-
Kaufbeuren für den Kanzlerpoſten vorgeſchlagen Der

Wie wir ſeinerzeit berichteten hatte die Oberprima des e e e akkchatller rn Mtſen miniſter
Ken Ivoſten bereits abgelehnt und es muß abgewartet werden, obKönig Albert Gymnaſiums in Leipzig einen Aufruf gegen das e auch dem Kanzlerpoſten gegenüber die gleiche Haltung

Streſemann in Frage kommen. Einen Miniſterpoſten
gzin einem Kabinett Mayer gedenkt Dr. Streſemann dagegen
nicht anzunehmen.

Briand zur Kriſe in der Reichsregierung
Genf, 6. Mai. Briand gab vor ſeiner Abreiſe von London

der Ueberzeugung Ausdruck, daß der Rücktritt der Reichs-
regierung als der erſte Schritt auf dem Wege zur Unterwer-
fung Deutſchlands angeſehen werden dürfe.

Graf Sſorza über das Ultimatum.
Zürich, 6. Mai. (Eia. Drahtber.) Nach einer Meldung

Zigarettenrauchen zu unterlaſſen. Ueber die Wirkung dieſes
Aufrufes teilt nun der Oberſtudienrat Dr. Hartmann mit,
daß bis jetzt im Ganzen aus 108 Schulen von 5311 Schülern
und Schülerinnen unterſchriftliche Verpflichtungen zum Ver
zicht auf das Zigarettenrauchen gegeben worden ſeien. Da
den entfallen auf die Mädchen 1229. alſo etwa ein Viertel.
Die meiſten Unterſchriften wurden für die Dauer der Schul
zeit gegeben. ein nicht unbeträchtlicher Teil zunächſt für ein
Jahr. vereinzelte für die ganze Lebenszeit. Von ſechs Schnu-
len haben ſich ſämtliche Schüler zum Einſtellen des Ziga-
rettenrauchens verpflichtet. In zwei von dieſen Anſtalten
ſind auch ſämtliche Lehrer Nichtraucher. Es handelt ſich vor

nehmlich um Schulen in kleinen oder ſehr klei O J iSanmerbin beweiſen auch zahltelhe rer ehrten kows aus London erſuchte Graf Sforza in einer Unterredung mit
Städten, wie in Chemnitz und Fürth. daß die Jngend ancht dem deutſchen Botſchafter in London dieſen, dem Miniſter
in z des Aeußeren mitzuteilen, daß ein Staatsmann nach ſeinerlich dir Großſtädten den vernünftigen Warnungen zugäng Meinung verpflichtet ſei, alles zu opfern, um die Beſetzung

Jvaterländiſchen Bodens durch feindliche Heere zu verhindern.
Reichsſeitig verbilligter Mais für die Landwirtſchaft. Auch das Lebensintereſſe und die Zukunft des ganzen

Vom Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirt- Volkes?)
haft ſind 250 000 To. Mais zum Zwecke der verbilligtent Attentat auf einen ſerbiſchen Miniſter.

weinemaſt zur Verfügung geſtellt worden. Die Lieferungr Belgrad, 6. Mai. Auf den Miniſter des Jnnern Drask erdes Mais erfolat durch die Bezuasvereinigung der deutſchen i ts wurde geſtern nacht, als er in ſeinem Kraftwagen heim-

rage Ton ie Jkehrte, von einem unbekannten jungen Mann ein Revolver-I Flceee maſtenden oder auch die ſofortioe Lieferung von anſchlag verſucht Der Verſuch mißtang infolge der Geiſtes-
tragen n Werke n n d wen d n des gaeriſtenn e den Angreifer mit ſeinem d

u t le Schweine beifſgenſchirm abwehrte. An maßgebender Stelle führt man dasAblieſerung mindeſtens je 2 Zentner Lebendgewicht ab Ver-yſtentat auf kommnmißiſchen Urſprung zurück.
S.

Bearenzung der Vertragstätigkeit iſt nicht vorgefehen. Der
Breis für die auf dem Vertragswe IiEweine darf 675 C für den eher Leben Verantwortliche Redaktion: Politik. Oertl. und Prov. Teil:
Saggon Verladeſtation des Mäſters nicht überſteigen Dr. Hablo. Svort: M. Hochbeimer. Anzeigenin vorgeſehen. gegen ein Vertragsſchwein en nündeſters Verta d ne B. n rn nnd
2 Zentner Lebendgewicht 7 Zentner Mais, oder, ſoetern die Lerlaasanſtalt L. Baltz. ſämtlich in Merſeburg.
Seſerung von Geſamtlebendgewicht vereinbart iſt, 3 Zent-
mer Mais je Zentner Lebendgewicht zu liefern. Die Äblie- Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Oppeln, 6. Mai. Die Polen ſind geſtern abend in die Stadt

Entente und die Apo- Truppen in ihren Kuſernen verbleiben

konſul in Oppeln und ein franzöſiſcher Hauptmann von der
interalliierten Kommiſſion befinden ſich in Groß Strehlitz. Für
heute früh war ein Vertreter der Kommiſſion angekündigt, der
mit den Polen weiterverhandeln ſoll Jn Seich witz
(Kreis Roſenberg) wurde ein Pole verwundet. Er gab zu,

daß er zum ſechſten Grenzſchutzbatgillon, alſo zum regulären
Militär gehörte und daß er in Zivil nach Oberſchleſien geſchickt

Breslau, 6. Mai. Die im Kreiſe Groß-Strehlit; ausgebro
chenen Unruhen haben ſich jetzt auch auf den Kreis Oppel n

J ausgedehnt. Die interalliierte Konimiſſion hat die polniſchen
S Offiziere und Mannſchaften der Abſtimmungspolizei in Oppelnt

ſchoſſen iſt, hat ver italieniſche Kreiskontrolleur den denſchen
I Plebiſzitkvmmiſſar amtlich aufgefordert, 500 Mann für die

Abſtimmungsvpolizei zu ſtellen. Die Geſtellung ift bereits erfolgte
Deutſche und Italiener kämpfen jetzt gemeinſam gegen die

I Polen. Die rechte Oderſeite iſt von den Polen beſetzt, während
die linke noch von den deutſchen gehalten wird. Aus Tarno
witz wird gemeldet, daß reguläre Truppen über die Grenze

Kattowitz, 6. Mai. (Eig. Drahtber.) Die Jnſurgenten haben
ich bis an die Stadtgrenze zurückgezogen und dort Barrikaden

und ſpaniſche Reiter errichtet. Sie halten einen regelrechtent
S Vachdienſt aufrecht. Ohne eine Beſcheinigung der interalliier-g

Kattowitz, 6. Mai. Jn verſchiedenen Gegenden wird der
Befehl des Oberſtkommandierenden der Jnſurgenten- Armee
bekannt gegeben, daß alle waffenfähigen Männer zwiſchen 16

Kattowitz, 6. Mai. Die deutſchen Parteien und Gewerkſchaf-S

Charakter einer allgemeinen Vollksbewegnung aufgedrückt

RNom. 6. Mai. Die polniſche Preſſeagentur verſucht die blu-
tigen Verluſte, die die Jtaliener in Oberſchleſien erlitten haben
zu dementieren, erreich aber damit lediglich, daß ſie von der

der Kabinettskriſe liegen beſtimmte Hinweiſe nicht vor. Dies
Sozialdemokraten ſollen eine Anfrage des Reichsprä
ſidenten. ob ſie bereit wären, in die Regierung einzutreten,

Beſprechungen der Parteiführer bei dem Reichspräſidenten, S
die ſeitens der Deutſchen Volkspartei von den Ab-

reordneten Rießer und Kempfe geführt wurden. verkeuet, daf e
ie Kandidaturen Dr. Streſemann und Schiffer für

inehr in Frage kommen. Dagegen iſt vom Zentrum erneut

Jeinnehmen wird. Sollte Mayer-Kaufbeuren ablehnen, dann
würde als vorausſichtlich einziger Kandidat doch Dr.

erung des Mais hat zum Preiſe von 120 A für 100
ab Lager bezw. Umſchlag- (Verſand) Station zu
Der Maſtorganiſation iſt die Fracht bis zur Emp

fangsſtation des Mäſters zu vergüten.
Lehrgang für ländliche Wohlfahrtspflege.

Vom Dienstag, den 24. bis Donnerstag, den 26. Mad
ſollen vom Provinzallandbund, von der Land-Wohlfahrt9
tiftung und dem Mitteldeutſchen Volksbund „Stadt und

Land“ veranſtalteter Lehrgang unter Vorſitz von Freiherry
von Wilmowski in der Tulpe zu Halle ſtattfinden. Vor
träge werden halten am Dienstag Paſtor Mendelſohn: Be
griff und Bedeutung der Wohlfahrtspfleage und Major a. D
Kleinhans: Landlichtſpiele. Am Mittwoch Paſtor Moeſe
ritz: Das Landbundprogramm in Wohlfahrts- und Heimat
pflege. Superintendent v. Lüpke: Ländliche Kirchgemeinde und

Wohlfahrtspflege. Dr. med. Schulze: Ländliche Geſundheits-
Jpflege, Kreisſchulrat Nothing: Ländliches Bildungsweſen
und Prof. Dr. Hahne: Ländliches Feſt mit Vorführung im
Provinzialmuſeum. Für den Schlußtag iſt der Vortrag von
Oekonomierat Lembke über Ländliches Volkstum geplant und
eine Beſichtigung von Wohlfahrtseinrichtungen in Merſeburg.

Der Verband der weiblichen Poſbeamten
der zurzeit 35 000 Mitglieder zählt, hält vom 10. bis 14.
Mai in Düſſeldorf ſeinen 10. Verbandstag ab. Es

werden über 100 Vertreterinnen aus allen Teilen Deutſch
lands und zahlreiche Gäſte erwartet. Neben reinen Verufs-
Zund Standesfragen werden auch viele, die Allgemeinheit in

tereſſierende Themen zur Beſprechung gelangen. Beamten-
rätegeſetz. Abfindungsſumme für heiratende Reichs und
Staatsbeamtinnen, Beamtenrecht. uneheliche Mutterſchaft,

und verſchiedene andere Streitfragen ſollen ausführlich be
handelt werden.

Der Betrug mit Zahlen!
In den Fluablättern und Schriften der proletariſchen

Freidenker findet ſich die Behauptung. daß Reliagioſität nicht
die Kriminglität verhindere. ſondern fördere (val. „Führer
für proletariſche Freidenker“, bearbeitet von Arthur Wolf.
Leipzig 1920, S. 27), Um dieſe Behauptung zu erhärten,

werden auch Zahlen gebracht. Welcher Schwindel mit dieſen
Zahlen getrieben wird. davon hat man keine Ahnung! Die

Freidenker behaupten dann. viele mit autem Glauben daß
in der Tat die Gottloſigkeit von Verbrechen und Schande
wegführe. In einem ihrer Fluablätter finden wir folgende

ZFrage: „Wo ſind die meiſten Straffälligen?“ Darauf wird
folgende Antwort gegeben Auf 100 000 Menſchen kamen im

Fahre 1910 1443 Katholiken 1128 Jnden, 1094 Evangeliſche
mit den Strafgeſetzen in Konflikt, aber nur 561, die ſich von

Religion und Kirche losgeſagt hatten“. Wer ſind denn aber
Joieſe 561 in Wirklichkeit? In der betreffenden amtlichen
Zuſammenſtellung, die in der Zeitſchrift des Preußiſchen
SStatiſtiſchen Landesamtes 1912 abgedruckt wurde. heißt
Zgenau: „561 andere Chriſten“, d. h. beſonders ſtrengalä
Fbige Urchriſten. Altlutheraner, Mitalieder der Sekten uſw.Daraus machen die proletariſchen Freidenker aber im Hand
Jumdrehen Religionsloſe. Ja. noch ſchlimmer: Warum unter
ſchlagen denn die proletgriſchen Freidenker die letzte Zeile
dieſer Statiſtit? Weil es dort nämlich beißt: 3063 Religi
ensloſe! Alſo annähernd dreimal ſo groß iſt die Straf
fälligkeit bei den Religionsloſen wie bei den „Kirchlichen und
Religiöſen“. Allerdings eine unbepueme Wahrheit. Jn der
Tat, toller kann der Betrug mit Zahlen nicht geführt werden

jUnd das nennt ſich dann Aufklärung des Volkes und „Frei
denkertum“

S

Benzol für Kraftfahrzenge.
Seitens des Reichsverkehrsminifterinms iſt dem Herrn

NRegierungspräſidenten für den Mongt Avril noch eine ard
ßere Menge Benzol zur Verteilung für Kraftfahrzenge über
wieſen worden. Anträge auf Zuteilung von Benzol ſind an
den Herrn Regierungspräſidenten direkt einzureichen.

Die Verordnung betr. das Verkehrsverbot mit Fahrrädern
und Motorrädern außerhalb der Stadt und Ortsbezirke i

e auf den Stadtkreis Merſeburg ausgedehnt
worden.

126. Bildungsabend
Wir weiſen nochmals darauf hin. daß der 126. Bildungs-

abend am Montaag. den 9. Mai. abends 8 Uhr. im Herzog
EChriſtian“ ſtattfindet. Studienrat Dr. Taube wird die
Fortſetzung ſeines Vortrages über wirtſchaftsgengraphiſche

I Streifzüge halten: „Was Deutſchland beſaß und was es
verloren hat. Jedermann iſt herzlich willkontmen. (S. Anz.)

„Kammerlichtſwiele“ uns „Vereinigte Theater“,
Von heute ab bis Dienstag. den 10. Mai wird in den

Ibieſigen Lichtſpielen der von der Moeſt Film- Geſellſchaft ges
ſchaffene Reuter-Film „Ut mine Stromtid gegeben. der u

anderen Orten bereits große Erfolge erzielte und allgemeinen
ZAnklang fand. Der „Lokalanzeiger“ ſchreibt: „Jm Mozart
laal wurde der von der MoeſtFilm- Geſellſchaft geſchaffene

euter-Film „Ut mine Stromtid“ gegeben. und es war eine
jLeiſtung. Freilich kann der Film Reuter nicht erſetzen. Die
Gemütstiefe, der Herzenshumor Reuters iſt nur durch das

Leber ſeiner Bücher zu genießen. Aber der Film gibt doch
S weierlei: auch denen, die Reuter nicht kennen. einen heiteren
Abend mit einer aus Luſt und Ernſt gemiſchten Dorf und
Gutsgeſchichte. und den Verehrern des Dichters ent?ückende
WAuſirationen zu dem, was ſie ſchon wiſſen. Die unter der

Regie von Hubert Moefſt entſtandenen Bilder ſind über jedes
Lob erhaben, und geſpielt wurde allgemein vortrefflich
Der Beſuch dieſes Films kann jedem nur warm empfohlen
werden.

Aus Provinz und Reich
Die ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten bauen ab.

x Stendal, G. Mai. Die ſozialdemokratiſchen Stadtver
ordneten, die ſchon ſeit längerer Zeit in ſcharfem Gegenſatz
zum Magiſtrat ſtehen, haben endgültig ihre Mandate nie-
dergelegt. Es werden dadurch Neuwahlen für die Stadt-
verordnetenverſammlung notwendiag.

Wohnungsluxetsſteuer.
Kamburg, 5. Mai. Die Gebietsregierung von Sachſen

Meiningen hat die vom hieſigen Gemeinderat beſchkoſſene
Wohnunaslurxusſteuer mit, der Begründung abgelehnt. daß
dieſe Steuer eine rückwirkende ſei. ohne daß dabei die Be
troffenen ihre Wohnungen anders hät'ien geſtalten können.
Weiter wurde die vom Gemeinderat vorgeſchlagene Gewehr
ſteuer wegen der zu erwartenden ſehr geringen Einnahme
niedergeſchlagen, die Grenzen für die Luſtbarkeitsſteuer hin-
gegen auf 20 bis 450 erhöht.

Eine Lebensmüde,
Schkeuditz 5. Mai. Bei Wahren ließ ſich dieſer Tage

vom Güterzug 9674 ein junges Mädchen überfahren. Der
Lebensmüden wurde ein Arm und ein Bein abgefahren. auch
de rHinterkopf ſchwer verletzt. Sie wohnt in Leipzig-Gohlis
und muß nach ihrer Kleidung den beſſeren Ständen ange-
hören. Die Bahnverwaltung ſtellte ſofort einen Packwagen
mit Lokomotive zur Verfügung. um die Schwerverletzte nach
dem Krankenhaus St. Georg in Leipzig überzuführen.



e e

T e r S m. WJ e S à e es

Schwager, der Maurermeister

CARL LINGESIEBEMN

Statt jeder besonderen Anzeige
Heute morgen entschlief nach langer Krankheit, jedoch plötzlich und unerwartet,

unser herzensguter, treusorgender Vater, Schwiegervater und Grobvater, Bruder und

im 61. Jahre seines arbeitsreichen, gesegneten Lebens.
Halle, den 5. Mai 1921.

Im Namen der Hinterbliebenen in tiefer Trauer

EFlse Badtke geb. Lingesleben,
Ernst Lingesleben
Marta Westphal geb. Lingesleben
Walter Lingesleben
Dr. med. Wilhelm Badtke
Georg WestphalGertrud Lingesleben geb. Woepke

und 4 Enkelkinder.
Von Beiſeidsbesuchen bitten wir abzusehen,

Georg Mansfeld

W. Mühlpfordt

Merseburg, den 8. Mai 1921.

und Frau Elisabeth geb.

Für die wohltuende Teilnahme bei dem Heim-
gange unseres unvergeßlichen Vaters sprechen wir
hiermit unseren verbindlichsten Dank aus,

Dr. Hans Mansfeld und Frau.

Mansfoeld.

4 e 5J z

tösglichDhr Wenig

Dr. reSchmalestraße 5.

ßej inſlgegra Heiser-

keit Verschleimung, Sronchial-
katarn, Asihma, Ausworkf,
So atiosigkeit trinke man nur

Tee O. Zu haben beiKurt Aſzel. Adler- Drog.

Renſtmädchen erhält,
wer die Unſtrut- Zeitung

Laucha
zur Jnſertion benutzt.

Die We Gebint eines

Frau M. Poſons,

e
z Durcn einfaches MittelLeidensgenossen gede kostenlos Auskunft.

Hannover. D 238. Schließfach 106. S

Schuhwarenlager
Cetthardtstr. 32 Igh.: Villy Ehrentraut Gotthardtstr. 32

Zum Pfingstfest
empfehle ich mein reichhaltiges Lager guter
schuhwaren in la Lederausführung und modernen
Fassons zu uBerst niedrig gestellten Preisen

HerrenstiefelMk. 200. 195. 165. 155. 125.

MHerrenstietfel rm m- 225.
Chevreaux, Boxkalf, RindboxBDamenstietel h 146.
Lackkappe A. 1[95. I75 160

Darmenstietel braun, 195
Chevreaux und Boxkalf Mk. 210.

Damenstietel braun, 230.-
Chevreaux, Hoch c haft gDamenhalbschuhe braum- 155.
Boxkalf, Rindbox, Chevreauxdanegepangensciiite braug 142-

Damenhalbschuhe e Boe i o 95.
Halbschuhe für Frauen a niedrigen Absate M. 75.

Kinderstiefel Rindboz, 27/85. Mk. 70.
KLinderstiefel Braun h e 98.

27/80 Mk. I25. 90.
Ledersandalen chw., 27/8 Mr. 42. 38.
Ledersandalen braung, i Groben 25-44

Segeltuch-Strabenschuhe t 18.
Kinderstiefel 18--26, in schwarz und braun

Pantoffeln sowie alle anderen Sorten Schuhwaren
i grober Auswahl.

Sonntag von I--6 Uhr geöffnet. W S
ſtrammen Jungen

zeigen hocherfreut an

Walter Schäcke und Frau
Jenny geb. Oeltzschner.

Halle aS.
C Königstrasse 20 l.

c S Boerelsahhal Voran!

Verkaufe Sonnabend anf dem Wochenmarkt
und im Geſchäft

primaKeräutherten wuhen ſeien SPcGß Pl.

Keräucdertes hoher Bauflesh Pf. e

prima Corpedbect Pl. 9-

H. Gaudernack, Merſeburg, Johannisſtr. 2.

Sonder- Angebot

15 h Preisermäßigung
gewähre ich bis Pfingsten auf sämtliche

Herren Araben- und Künder-Anzöge

Markt 19 Fl. Taitza Neumarkt !8

e S 17s e

t 5

S e S rwäsche
S in Macco Baumwolle Netzfilet SS für Sommer Hemden, Jacken, e5S Herren S Hemden, Jacken,
r Damen Sommer Jacken, -Korsett-S schoner, -ReformbeinkleiderSommer-Unteranzüge mitS Kinder und I Aermel, in Macco und
t weiss, für alle Grössen lagernd

Sommer-Reform-Bein-S Mädchen kleider in marine
S Kindersöckchen mit Wollrand SS in sehr reicher Auswahl gute Qualitäten

c

c egr.G. NoffmannS Mitql. Rab.- Felanhon 2Soar Verein
c 53 Bernh. Taitza
SS e BI

Redaktions- Volontär
zum Eintritt im Laufe des Monats Juni ge gen
entsprechendes Gehalt gesucht. Meldungen mit
Lebenslauf unter „Volontär*s an die Ge-
schäitsstelle erbeten.

Stadttheater Halle.

Freitag, abends 7 Uhr
UAamlet.

Sonnabend, abends s UhrSimionie- Konzert.

Verein d. ſtärker
Nächſten Montag, abends
7 Uhr im Reſt Tivoli
Verſammlung.

Wohnungs-
Tanſch.

„Biete meine 5 Zimmer-
Wohnung in Halle zum
Tauſche gegen gleiche oder
größere in Merſeburg an“.

„Angebote erbeten unter
85/21 an die Exped. dieſ-
Zeitung“.

Ein erfahren. zuverläſſig.

Mädchen
z Joder einfache Stütze

die ſeibſtändig kochen kann,
nach Thüringen in einem
Haushalt von 2 Perjfonen
geſucht.

Daueritellung)
Meldung bei

Fran Oberbanurat
Fritſch, Chriſtianenſtr. 5.

RoBmarkt 2.

Preise aufmerksäm.

Boppeilriegel, 259 gr,

Mache meine werte Kundschaft ganz besonders auf

von Fs

Ha h c h h W a a C r a C c G m h h m a e a r e
Franz Schneicdlers

Seifen Spezial-Geschäft
Gröbtes

Seifenlager am Flatze
empfiehlt zum heutigen Tagespreise

Ia Kernseiten, Schmierseiten
und Tooiletteseiten

alle Sorten in großer Auswahl.
kIxthlascige Sellenduver und Kröusesenten

sowie alle ins Waschfach schlagende Artikel.

Roßmarkt 2.

die neuen

i. n.
m W e

T



Seilage zu Ar. 104 des Merſeburger Tageblattes
Freitag, den 6. Mai 1921.

Deutſcher Reichstag
Berlin, 4. Mai.

Zunächſt wurde die Ergänzung zum Geſetzentwurf zur Ver
folqgung von Kriegsverbrechen und Kriegsver-
gehen in dritter Leſung angenommen.

Jn zweiter und dritter Leſung angenommen wurde ſodann
nach kurzer Debatte der Geſetzentwurf betr. die vor läufige
Neuaufſtellung des Ortsklaſſenverzeichniſ-
ſe s. Angenommen wurde hierauf eine deutſchnationale Ent-
ſchließung, wonach die Notlage der kleineren und mittleren
Orte künftig mehr berückſichtigt werden ſoll.

Das Geſetz betr. die Verteilung des Gewinnes der
Reichsbank für 1920. wird in zweiter und dritter Le
ſung angenommen.

Der Geſetzentwurf betr. Aenderung des Bankge-ſetzes wird in zweiter Leſung angenommen mit einer von
allen Parteien mit Ausnahme der äußerſten Linken, einge
brachten Entſchließung, wonach angeſichts des Umſtandes, daß
das Vermögen der Reichsbank ſich als reines vom Reichsver-
mögen völlig getrenntes Privatvermögen darſtellt, der Reichs
tag erwartet, daß die Regierung die Forderung nach Aus
erung des Gold vorrats unbedingt ablehnen

rd.
Ab gelehnt wird ein unabhängiger Antrag betr. Auf

ebung der Sonderverordnung in Sachſen und Münſter.
Der ſozialdemokratiſche Antrag betr. Aenderung der Verord-
nung über die Bildung außerordentlicher Gerichte wird dem
Rechtsausſchuß überwieſen.

Es folgt die Fortſetzung der Beratung des ſozialdemokra-
tiſchen Antrages betr. die Be hebung der Erwerbs-
loſigkeit.Abg. Dr. Hugo (D. Vpt.) warnt davor daß Betriebe ihr
Tätigkeitsfeld mit Rückſicht auf die Erwerbsloſigkeit um
W ten Anträge werden nur eine vorübergehende Wir-
ing haben.
Abg. Erkelenz (Dem.) fordert gegen die Erwerbsloſiakeit

energiſche Schritte zu einer großzügigen Siedelung, Hebung
der Bautätigkeit und gründliche Prüfung der derzeitigen Aus
fuhrkontrolle.

Abg. Bartz (Komm.): Die produktive Erwerbsloſenfürſorge
ird von den Unternehmern ſabotiert. Der Unternehmer will
eute maßloſe Gewinne erzielen. Kann er das nicht, ſo wird
r Betrieb ſtillgelegt.

„Abg. Barth (Dn.): Die Erhöhung der Arbeitsloſenunter
ützung bedeutet eine Ungerechtigkeit gegenüber allen denen,
ie froh wären, wenn ſie nur ſoviel bekämen, wie die kleinen
entner, Jnvalidenrentner und die Kriegsrentner. Aber wir

nd bereit, an dem wichtigen Problem mitzuarbeiten.
Abg. Dißmann (U. S.) verlangt von der Regierung endlich
n Programm. Bisher ſehe man nichts als ein Programm

vollendeten Unfähigkeit und Hilfsloſigkeit. Ueber die Er
rbsloſenfürſorge geht uns das Recht auf Arbeit.

pi Anträge werden dem Volkswirtſchaftsausſchuß über
eſen.
Abg. Dr. Kahl (D. Vpt.) als Referent berichtet über die Be

ſchlüſſe des Ausſchuſſes
betreffend Strafverfolgung Erzbergers

wegen Steuerhinterziehung und Kapitalflucht.
Abg. Keil (Soz.) bezeichnet die Angelegenheit als einen
usſchnitt aus dem Jntrigengeſpinſt hinterliſtiger Ränke
gen die demokratiſche Republik ſeitens der Rechtsparteien.
Miniſter Dr. Wirth erklärt, daß die Unterſuch tat betreffs

ber Steuerhinterziehung die
Schuld Erzbergers nicht erwieſen

ibe. Wegen der Kapitalflucht habe er das Auswärtige Amt
igegangen. Die Antwort des Miniſters Dr. Simon s
ute, daß Erzberger ihm zugewieſene Summen im Auslande

in Auftrage und im Sinne des Auswärtigen Amtes zu politi-
ſchen Zwecken verwandt habe.

Abg. Graf-Thüringen (Dn.): Wir haben keine Sehnſucht,

r iſt ſchon dal) Von einem Aktendiebſtahl kann keine Rede
in. Die Sache der Kapitalverſchiebung hat ſich Miniſter
irth ſehr leicht gemacht. Es muß feſtgeſtellt werden, ob es

richtig iſt, was behauptet wird ob mit Recht oder Unrecht,

à Abg. Erzberger zu uns zurückkehrt. (Heiterkeit, Zurufe:

laſſe ich dahingeſtellt daß Erzberger von den ihm anver
trauten Geldern etwas in der eigenen Taſche geblieben iſt.
(Großer Lärm.)
Abg. Dr. Kahl (D. Vpt.): Unſere Differenz zu Erzberger

läßt ſich nicht in Steuerdingen begründen, ſie liegt tiefer auf
vaterländiſchem Gebiet.
Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth: Die Kapitalverſchiebung
iſt angenommen worden auf Grund von Affidavits in den
Akten. Dieſe bezogen ſich aber auf amtliche Gelder.

Aba. Dr. Breitſcheidt (U. S.): Wir halten daran feſt, die
dern ttat auch in dieſem Falle aufrechtzuer-

alten.Abg. Andre (Ztr.): Jm Fall van Kerkhoff ſind auch Akten
verſchwunden. Haben die Zentrumsblätter damals auch ſol-
chen Lärm erhoben Zuſtimmung rechts.) Erzberger iſt der
gute Wille nicht abzuſtreiten.

Miniſter Dr. Wirth Wir haben allen Anlaß, dieſen ganzen
Wuſt n an die Gerichte, die noch Vertrauen im Volke haben,
zu geben.

Abg. Dr. Helfferich (Dn.): Mir wurde in verklauſulierter
Form Steuerhinterziehung vorgeworfen. Das iſt elende Ehr
abſchneiderei. Jch habe niemals meine amtlichen Stellungen
für Privatzwecke mißbraucht. Unlautere Motive lagen mir
fern, als ich mir aus Argentinten Honorar für Artikel nach
der Schweiz habe überweiſen laſſen. Wenn Andre das be
hauptet, iſt er ein elender Feigling. (Lärm.)

Der Antrag auf Aufhebung der Jmmunität des
Abg. Erzberger wird angenommen.

Nächſte Sitzung Freitag.

Preußiſcher Landtag
Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt das Wort

Miniſter des Jnnern Dominikus:
Das hohe Haus hat aus den Zeitungen bereits Kenntnis

von den beklagenswerten Vorgängen in Oberſchle-
ſien erhalten. Die neueſten Meldungen aus Oberſchleſien
ſind

teils erfreulicher, teils ernſter Natur.
Jn Beuthen iſt alles ruhig. Um 3 Uhr früh haben franzö-
ſiſche Soldaten die polniſche Fahne vom Lomnitz-Hotel herun-
tergeholt. Jn Oppeln hat der italieniſche General de Ma
rin i, einen Aufruf an die Bevölkerung anſchlagen laſſen, in
dem es heißt: „Gewiſſe Elemente der polniſchen Bevölkerung
haben Gewalttätigkeiten verübt.“ Damit iſt auch hier wieder
durch ein amtliches Dokument der interalliierten Kommiſſion

die alleinige Schuld der Polen feſtgeſtellt.
(Hört, hört!) General de Marini verſpricht der Bevölkerung,
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln in kurzer Zeit die Ruhe
wiederher zuſtellen. Man hofft, ſpäteſtens heute mittag mit
dem planmäßigen Zugverkehr beginnen zu können. Apo und
Franzoſen bewachen die Strecke.

Der zweite Teil iſt
erheblich ernſter Natur!

Die Polen verbreitern planmäßig ihre Stellung. Kandrzin
befindet ſich in ihrer Hand. Aus Eiſenbahnkreiſen wird mit

daß auch die Beſetzung von Gruchowitz bei Oppeln be
o

Die Jnſurgenten verſchleppten in Rybnik 12 der angeſehenſten
Bürger.

Außerdem wurden bei Ausübung des Ordnungsdienſtes nach
einer Meldung zwölf, nach einer anderen ſiebzehn Poli-
zeibeamte erſchlagen oder erſchoſſen. (Hört! Hört!
Pfuirufe)) Die Jtaliener der dortigen Beſatzung hatten
im Kampf mit den Aufrührern 5 Tote, darunter 2 Offiziere.
(Hört! Hört!)

Zurzeit gibt es in Rybnik einen polniſchen Orts-
kommandanten. Heute ſoll von Ratibor aus eine
Säuberungsaktion des Kreiſes Rybnik beginnen. Der
Erfolg bleibt abzuwarten.

Die Reichsregierung hat den interalliierten Regierungen
Mitteilung über die Zuſtände in Oberſchleſien gemacht und hat
die Antwort erhalten, daß die interalliierten Regierungen ent

ſchloſſen ſeien, mit allen Mitteln den polniſchen Auf
ſtand niederzuwerfen und daß ſie die Hoffnung
hätten, daß ihnen das auch gelingen werde.

Bei der Fortſetzung der Beratung der Arbeitsloſen
frage fordert

Aba. Schmelzer (Ztr.) die Freilaſſung der Neubauten vor
der Zwangswirtſchaft. Verbilligung der Bauſtoffe und Ausbay
des Eiſenbahnnetzes, beſonders im Siegerland.

Abg. Conradt (Du.) wendet ſich gegen die geſtrigen Angriffe
des Abg. Brückner auf die Arbeitgeber. Von einer Sabotage
der Arbeitgeber könne keine Rede ſein. Redner verlangt zum
Schluß, daß der Notlage des Hausbeſitzes mehr Rechnung ge
tragen wird als bisher.

Abg. Katz (Komm.) meint, das kapitaliſtiſche Syſtem könne
die Erwerbsloſenfrage gar nicht löſen.

Aba. Langer (D. Vpt.): Die Bergarbeiter könnten die Ar
beitsloſigkeit mildern, wenn ſie die Produktion ſteigerten.
Manche Erwerbsloſen haben Nebeyeinnakenen aus Moskau
(Sehr aut! rechts, Widerſpr. b. d. Komm.). Vor allem muß
einmal auch an die Not der geiſtigen Arbeiter gedacht werden.
Abg. Richter Lichtenſtein (U. S.): Die Kohleninduſtrie hat

die Vorräte zurückgehalten und Feierſchichten eingelegt, um
aus Furcht vor der Sozialiſierung die Produktion zu ſabotieren.

Aba. Hartmann (Dem.): Wir unterſtützen die Anträge die
größere Mittel zur Förderung der Bautätigkeit fordern. Rede
ner beantragt die Ueberweiſung der verſchledenen Anräge an
den Verkehrsausſchuß, Vergebungsgusſchuß und an einen neu
zu bildenden ſozialpolitiſchen Ausſchuß.

Vizepräſident Dr. Porſch teilt mit. daß nach einem Beſchluß
des Aelteſtenrates die Frage der Bildung des ſozialpolitiſchen
Ausſchuſſes den Geſchäftsordnungsausſchuß beſchäftigen ſoll.

Darauf wird e Weiterberatung auf Freitag vertagt.

Politiſche Rundſchau
Zum Entwurf des Reichsgeſeßes über den Verkehr mit

Getreide.
Der Reichsausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft hat fol

gende Entſchließung angenommen Zur Vermeidung der Ge-
fahren, die ſich aus einem unvermittelten Uebergang ans der
Zwangswirtſchaft für Getreide zur freien Wirtſchaft ergeben
können, hatte der Reichsausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft
durch ſeinen Beſchluß vom 4. Februar 1920 die Einführung
eines Umlageverfahrens als Uebergangsregel empfohlen.
Der nunmehr vom Reichsernährungsminifterium vorgelegte
Entwurf eines Geſetzes über die Regelung des Verkehrs mil
Getreide ſtellt aber nicht einen Uebergang zur freien Wirt
ſchaft, ſondern eine Verſchärfung der Zwangs-
wirtſchaft dar und iſt für die Landwirtſchaft völlig un
annehmbar. Der Reichsausſchuß ſteht nach wie vor
grundſätzlich auf dem Standpunkt, daß eine Hebung der ge-
ſamten land wirtſchaftlichen Produktion, insbeſondere auch
des Getreidebaues nur durch völlige Freigabe der Wirtſchaft
erzielt werden kann. Angeſichts der unüberwin dlichen
Schwierigkeiten, die ſowohl der Beibehaltung des bisherigen
Bewirtſchaftungsſyſtms für Getreide als auch der Einführung
des Umlageverfahrens nach dem jetzt vorgeſchriebenen Ent-
wurf entgegenſtehen und angeſichts der Tatſache. daß die
Weltvorräte an Getreide und die Preislage für ausländiſches
Brotgetreide die Beſchaffung einer auch zur Preisregnlierung
ausreichenden Reichsreſerve ermöglichen. empfiehlt der
Reichsausſchuß unter Vorausſetzung, daß die internationale
Lage die erforderliche Einfuhr ermöglicht, die ſchlennige Be
ſchaffung einer zur Sicherſtellung der Brotverſorgung und
zur Preisregulierung ausreichenden Menge gusländi-
ſchen Brotgetreides, die Freigabe d inlän-
diſchen Getreidewirtſchaft zu Beginn des neuen
Getreidewirtſchaftsjahres und die Regqulierung der Brotver
ſorgung und des Brotpreiſes durch planmäßige Zuweiſung
von Reichsgetreide auf den öffentlichen Markt.

Die Papier-Zwangs wirtſchaft im Reichswirtſchaftsrat.
Der wirtſchaftspolitiſche Ausſchuß des Reichswirtſchafts-

rates beſchäftigte ſich in eingehenden Verhandlungen, zu denen
auch Sachverſtändige der Preſſe und der Papier-

e d
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Die veranderte Hallung des jungen Mädchens hatte

der andern unmöglich entgehen können aber ſie wurde
r erſichtlich nicht im mindeſten aus der Faſſung ge

ra

„Natürlich bin ich Jhnen darüber Aufklärung ſchuldig,“
ſagte ſie mit der ruhigſten Miene von der Welt. „Jch
verdanke meine Wiſſenſchaft dem Baron de Beauregard,
der es für zweckmäßig hielt, alle Briefe und Depeſchen
zurückzuhalten, die in Pajura mit der Kamelpoſt für Herrn
von Holmſtetten eintrafen. So kam es, daß wir von
e Glücke erheblich früher unterrichtet waren, als er
elbſt.“

Erika ſprang auf. Jhre Augen ſchienen dunkler ge
worden zu ſein, und ihr ſchönes Geſicht erglühte in ehr

r x et„Und das wagen Sie mir agen rieeben Lippen. wer u ſag khe mit
„Aber warum denn nicht Habe ich nicht verſprochenaufrichtig zu ſein Und haben Sie mir nicht e draceg

die Erlaubnis dazu gegeben Sie mögen mir in Gottes
Ramen nachher mein Urteil ſprechen, wenn Sie wirklich
finden ſollten, daß der Baron und ich uns mit der zeit
weiligen Zurückhaltung jener Nachrichten eines todes-
würdigen Verbrechens ſchuldig gemacht haben. Erſt aber
ollten Sie doch wohl die Gründe anhören, die uns dazu
et Widerſreb

t erſtreben nur lie Erika herbei,wied r ß ſich ren Platz
„Nun wohl, ſo ſprechen Sie ſagte ſie. „Aber ivermute, daß Sie mich niemals dahin bringen erde

ſo abſcheulichen Vertrauensbruch entſchuldbar zu

„Wir würden dann eben verſuchen mü en, unsJhrer Verachtung abzufinden. Aber ich a Deren
nicht in Wahrheit ſo hartherzig ſein, als Sie jetzt in Ihrer
moraliſchen Entrüſtung ſcheinen wollen. Da es ſich um
Ereigniſſe handelte, mit deren Eintritt Herr von Holmſtetted nunmöglich hatte rechnen können, war es da nicht für ihn

ob er ein paar Wochenohne alle praktiſche Bedeutung,

früher oder ſpater von ihnen erſuhrr Fur uns aver, für
den Baron und mich, war es ſo bedeutungslos nicht. Wir
e unmittelbar vor dem entſcheidenden Abſchluß unſeres

nternehmens, und wir durften vor keinem Mittel zurück
ſchrecken, um zu verhindern, daß ſeine Durchführung nicht
noch im letzten Augenblick vereitelt würde. Von welcher
Art Jhre Empfindungen für Herrn von Holmſtetten ſeien,
hatten wir längſt durchſchaut, und wir kannten den Ein
fluß, den Sie, ſobald es Jhnen ernſtlich darum zu tun iſt,
ihn geltend zu machen, auf Jhren Großvater Es
galt uns als gewiß, daß Sie mit Entſchiedenheit gegen
die Fortſetzung der Expedition eintreten würden in dem
elben Augenblick, wo Herr von Holmſtetten den Entſchlußen würde, eine weitere Beteiligung an dem Unter-
nehmen zu verweigern und nach Deutſchland zurückzukehren.
Wenn Sie ganz ehrlich ſein wollen, liebe Erika, können
Sie dann guten Gewiſſens erklären, daß wir uns darin
getäuſcht haben würden

„Jch ich weiß es nicht. Aber ſelbſt wenn Jhre
Vermutung eine gegründete geweſen wäre, ſo gab Jhnen
das doch immer noch kein Recht

„Man kann in dieſem kämpfereichen Erdendaſein nicht
immer nur das tun, mein liebes Kind, wozu man nach
göttlichem und menſchlichem Geſetz berechtigt iſt. Und
wenn ich es recht bedenke, ſollten Sie eigentlich die allerletzte
ſein, die deshalb ſo ſtreng mit mir ins Gericht geht. Würde
Herr von Holmſtetten ebenſo ſicher ſein, daß Sie ihn nur
um ſeiner ſelbſt willen lieben, wenn er wüßte, daß Jhnen
ſeine veränderte Lage bekannt war? Und haben wir
Jhnen nicht durch unſer Verſchweigen das unſchätzbare
Vergnügen aufgeſpart, ihn ſelbſt von der glücklichen Wen-
dung ſeines Geſchicks zu unterrichten

„Mein beſchränkter Verſtand iſt, wie mir ſcheint, nicht
fähig, Jhnen auf dieſen Gedankengängen zu folgen, Frau
von Heyden,“ fiel Erika der Sprecherin mit vornehm ab-
weiſender Ruhe in die Rede. „Und ich glaube, es iſt im
Intereſſe unſeres künftigen Verhältniſſes zu einander beſſer,
wenn ich Jhnen nicht länger zuhöre.“

Abermals wollte ſie ſich erheben, aber mit Ungeſtüm
ergriff die junge Witwe ihren Arm, um ſie davon zurück
zuhalten.

„Nein, Sie ſollen und müſſen mich anhören denn
Sie haben es mir verſprochen. Soll ich mich ſo tief vor
Ihnen erniedriat baben, nur damit Sie mich jetzt verächtlich

von ſich ſtotzen, ohne auch nur vernbiniiten u
ich als armſeligen Preis für meine freiwillige Demütigung
von Jhnen begehre

„So ſagen Sie mir, was ich für Sie tun kann!
Wenn es nicht über die Grenzen meines Vermögens
hinausgeht, werde ich es Jhnen nicht verweigern

„O, es iſt 33 wenig. Und es wird Ihnen nicht einmal
chwerfallen. enn Sie ſollen weder lügen noch meine
erteidigerin machen. Alles, was ich von Jhnen erbitte,

iſt, daß Sie Jhrem Großvater wiederholen, was Sie ſoeben
aus meinem Munde gehört haben, und daß Sie ihn in
der Erkenntnis beſtärken, wie notwendig es ſei, ſich ſo
verworfener Menſchen, wie der Baron und ich es danach
in ſeinen Augen ſein müſſen, ſo raſch als möglich zu ent
ledigen.“ch verſtehe Sie nicht. Sie können doch nicht im
Ernſt wünſchen, daß ich etwas Derartiges tue.“

„Freilich wünſche ich es im vollſten Ernſt. Jn einem
je grelleren Lichte Sie unſere Handlungsweiſe darſtellen,
deſto leichter wird ſich Herr von Sylvander bereitſinden
laſſen, uns ſo viel Reit- und Laſttiere und Begleitmann-
ſchaften zur Verfügung zu ſtellen, als wir brauchen, um
an die Küſte zu gelangen. Wir können dann in einem
Araberboot nach Aden hinüberfahren, und weder Sie noch
der Herr Geheimrat werden jemals wieder anders als
etwa zum Zwecke einer geſchäftlichen Auseinanderſetzung
von uns behelligt werden. Ich hoffe, Sie erweiſen mir
dieſe kleine Gefälligkeit gern und bemühen ſich, durch

uſetzen, daß wir noch heute aufbrechen können, um Sie
ür immer von unſerer widerwärtigen Geſellſchaft zu be
reien. Von einer gemeinſamen Rückkehr nach der Küſte,
einer Reiſe, die vielleicht einen Monat oder länger in An
ſpruch nehmen würde, kann ſich nach den Auseinander-
ſetzungen des geſtrigen Tages doch wahrlich niemand von
uns noch irgendwelches Vergnügen verſprechen. Wenn
aber der Vorſchlag, um deſſen Befürwortung ich Sie bitte,
Jhrem Großvater von dem Baron oder von mir gemacht
würde, ſo würde er vielleicht wieder irgendwelche verſteckte
Abſichten dahinter wittern und lediglich aus un berechtigten
Mißtrauen eine ablehnende Haltung einnehmen



h unter ihnen auch Dr. Faber Magdeburg der Vor
n

de des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger, hinzugezo e

n waren, mit der durch die Erhöhung der Preiſer Zeitungsdruckpapier geſchaffenen Lage. Der Ausſchuß
einigte ſich ſchließlich auf eine Entſchließung, in der es heißt:
Die Aufrechterhaltung der Exiſtenzmöglichkeit der Tages und
Fachpreſſe iſt für das geſamte wirtſchaftliche und politiſche

eben Deutſchlands ein unbedingtes Erfordernis. Die Wie
dereinführung einer Bewirtſchaftung des Druckvapiers hält
der Ausſchuß nicht für zweckmäßig, vielmehr die baldige ge
S Erreichung einer Geſamtvertretung des Papierfa

organiſatoriſche Zuſammenfaſſung.

Ein vierter Vizepräſident im Reichstag.
Der Aelteſtenausſchuß des Reichstags beſchäftigte ſich heute

in einer rein geſchäftlichen Sitzung mit der Frage der Be
ſetzung des Präſidiums. Durch die Verſchiebung des Stärke
berhältniſſes der Unabhängigen und der Deutſ ch en
Volkpartei ſieht der letzteren Partei der Poſten eines
Vizepräſidenten zu. Gegen die Stimmen der Deutſch
nationalen wurde die Errichtung einer vierten Vizepräſiden-
tenſtelle beſchloſſen, die von der Deutſchen Volkspartei zu be

en wäre. Der Reichstag wird vorausſichtlich auch noch
den erſten Tagen der nächſten Woche zuſammenbleiben.

Das 175 MillionenDefizit aus einem Lebensmittelgeſchäft
des Reiches

Jm Hauptausſchuß des Reichstages wurde der ge
Ffamte Nachtrag zum Reichshaushaltsplan für 1920 angenom-
men. Es folgte die Beſprechung der Ergänzung zum Nach
tragsetat. Hierbei gab ein Verluſt des Reiches im Betrage
von 175 Millionen Mark aus einem Lebensmittel-
geſchäft mit der belgiſchen Regierung Anlaß zu
einer lebhaften Erörterung. Schließlich wurde ein Antrag
angenommen, die Beratung und Beſchlußfafſung W
nächſt aus zuſetzen, damit das Verkehrsminiſterium eine

ſammenfaſſende Darlegung über die bisher getätigten Ge-
ä er e mitteln und ſonſtigen Verbrauchsgegenſtän-

n könne.
Die Bedrohung der deutſchen Oſtgrenze.

Ruſſiſche Formationen im polniſchen Heer.
Nach einer zuverläſſigen Meldung aus Poſen befinden

ſich unter den polniſchen Truppen, die an unſerer Oſtgrenzr
im Aufmarſch begriffen ſind, auch Ruſſenformationen, und

zwar ſollen bei Thorn mehrere Bataillone Wrangel
truppen, im Süden bei Czenſtochau und im Induſtriegebiet
von Dombrowa eine Donkoſakenbrigade und mehrere
Bataillone Infanterie ſtehen. Weitere Formationen ſollen in
den polniſchen Jnternierungslagern in der Bildung begriffen

in, nachdem die Bewaffnung und Ausrüſtung dafür aus der
o-Slowakei eingetroffen iſt. Die Organiſation der

Ruſſenformationen liegt angeblich in der Hand des Generals
Bulak-Balachowitſch. Es iſt polniſcherſeits beabſichtigt, aus
dieſen Ruſſenformationen eine in ſich geſchloſſene polniſch
ruſſiſche Diviſion zuſammenzuſtellen.Dieſe ſſenabteilungen ſind urſprünglich aus den von
den Polen im Verfolg ihrer Gegenoffenſive im Auguſt vorigen
Jahres gemachten Kriegsgefangenen der „Roten Armee“ her
vorgegangen. Sie ſetzten nach Abſchluß des Rigaer Vorfrie
dens als ſogenannte ruſſiſche freiwillige Volks
armee in franzöſiſch-polniſchem Solde, unter den Genera-
len Balachowicz, Pezemykin und Petljurag den Kampf gegen
die Bolſchewiſten fort, wurden aber von dieſen geſchlagen.
Nur traurige Reſte konnten ſich nach Polen hinüberretten, wo
ſie nach den Beſtimmungen des Rigaer Friedens entwaffnet
und interniert werden mußten. Jret preßt e i
Kam egen Deutſchlan indem mandem les Vach Sowietrußland droht.

Pack.

Ein Berliner Demokratenblatt, die „Volkszeitung“, leiſtet
Kch folgende Veröffentlichung

„Ein „Erlaß“ Hindenburgs.
Er macht von ſich reden.

Das W. T. B. fühlt ſich bewogen, folgendes gewichtige
Schreiben der Oeffentlichkeit vorzutragen:

„Jch ſehe mich zu der Erklärung veranlaßt, daß ich in keiner
Weiſe befugt bin, die nachträgliche Verleihung von Kriegs
vrden herbeizuführen oder ſolche gar ſelbſt zu verleihen.

v. Hindenburg, Generalfeldmarſchall.
Dies Handſchreiben aus Hannover beweiſt. daß ein General

außer Dienſt keine Gelegenheit ungenützt läßt. ſich wieder in
Erinnerung zu bringen. Die Zeit, wo man eine Rolle ſpielte,
iſt vorbei, alſo unterrichtet man die Oeffentlichkeit darüber,

n mit ſitzenden

man nichts mehr zu fagen hat.
es auch heute noch Kriegervereinler gibt, die Wert au

eine möglichſt ſtark dekorierte Heldenbruſt legen, und a
lich das offiziöſe Telegraphenbüro in e Stunde h
außenpolitiſcher Spannung und
drängnis Zeit genug hat, rivatbrief zu verbreiten,
T der Mehrheit des deutſchen Volkes völlig gleich
gültig iſt.“

Die Volkszeitung hat erſichtlich kein G dafür, wiegros ſte mit ſolchen Worten die en Bee ent

Aus Stadt und Umgebung
Selbſtſchutz gegen Beraubung der Straßenbriefkäſten.

Jn zahlreichen Fällen ſind neuerdings Beraubungen
von Straßenbriefkäſten dadurch erfolat, daß die Täter Sen
dungen aus überfüllten Briefkäſten durch die ſeitlichen Ein
wurfsöffnungen herausgezogen haben. Eine Ueberfüllung
der Briefkäſten, die an ſich dem Verkehrsbedürfnis durchaus
genügen. tritt dann ein, wenn ſie zur Auflieferung von Maſ-
ſenpoſt benuht werden. Für dieſe Zwecke iſt der Briefkaſten
aber nicht beſtimmt. Wer größere Mengen an Briefen,
Druckſachen oder Warenproben gleichzeitig aufliefern will,
darf ſie nicht in den Briefkaſten ſtecken oder richtiger ſtopfen,
ſondern muß ſie beim nächſten Poſtamt abgeben. Andern
falls macht er die Benutzung des Briefkaſtens den Einzel-
aufliefern unmöglich und ſchädigt ſich und andere. Denn er
ſahrungsgemäß bilden maſſenhaft hineingeſtopfte Druckſachen
wahre Brieffallen für andere Fendungen. Deragleichen Uebel
ſtände werden durch die Boten und Angeſtellten von Geſchäf
ten, Büros uſw. hervorgerufen. die den Weg bis zur nächſten
Poſtanſtalt ſcheuen. Die deshalb den Firmen in ihrem eige-
nen Intereſſe von den Poſtanſtalten gegebenen Anregungen
ſind leider bisher überwiegend erfolglos geblieben.
Deutſcher Rentnerbund Landesverband der Provinz Sachſen.

Jn der in Halle ſtattgefundenen ſehr aut beſuchten
ordentlichen Hauptverſammlung erſtattete der 1. Vorſitzende
und Geſchäftsführer des Verbandes. Herr Bankier Robert
Somburg. Halle, Bericht über die bisherige Verbandstätig
keit und die erzielten Erfolge zugunſten der durch die Ab-
ſchaffung der Goldwährung in unverſchuldete aroße Notlage
gekommenen kleinen und mittleren Rentner. Der Verband
hat ſich ſehr erfreulich entwickelt und zählt jetzt ſchon 40
Ortsgruppen mit 5500 Mitaliedern. Den Kaſſenbericht er-
ſtattete der Verbandsſchatzmeiſter Herr Otto Voigt. Halle
den Prüfungsbericht Herr Titus Tegetmeyer, Halle, worauf
dem Vorſtand Entlaſtung erteilt wurde. An Stelle des
kürzlich verſtorbenen Schriftführers. des Herrn Dr. Hötte,
wurde Herr Max Schultz, Halle, zum erſten und Herr Paſtor
Keſſel zum zweiten Schriftführer gewählt. Auch einige Wah-
len von Beiſitzern des Vorſtandes fanden ſtatt. Der Vor
ſitzende gab bekannt, daß die Steuererleichterungen, wie ſie
die Novelle zum Einkommen-Steuer-Geſetz vom 24. März
d. J. vorſieht. hauptſächlich auf Betreiben des Rentnerbun-
des zurückzuführen ſind. Den Reichstags Abgeordneten des
Verbandsbezirks, welche ſich in warmherziger verſtändnis-
voller Weiſe der kleinen und mittleren Rentner angenommen
haben. wurde Dank geſagt. Eine rege Ausſprache über die
von den einzelnen Ortsaruppen gemachten Erfahrungen in
bezug auf Rentnerfürſorge ſowie über die weiteren wirtſchaft
lichen Einrichtungen des Bundes ſchloß ſich an. In Berlin
findet demnächſt eine Sitzung des Bundes-Vorſtandes ſtatt,
welche über die zugunſten der kleinen und mittleren Rentner
zu treffenden Maßnahmen Stellung nehmen ſoll. Dem Vor-

von Seiten der Verſammlungsteilnehmer
für ſeine energiſche umſichtige Geſchäftsführung herzlichſter
Dank ausgeſprochen

Im dringenden Intereſſe der vielen kleinen und mittleren
Rentner und Rentnerinnen liegt es, wenn ſie ſich auch in den
ProvinzStädten, wo noch keine Ortsgruppe des Rentner-
bundes beſteht, jetzt zuſammenſchließen. Nähere Auskunft
erteilt darüber der 1. Vorſitzende des Landesverbandes, Herr
Robert Somburg. Halle a. S., Viktoriaſtraße 12.

Zur Verſchmelzung
innerhalb der Kriegsbeſchädigtenbewegung.

Die in Weimar am 16. und 17. April 1921 begonnenen
Einigungsverhandlungen zwiſchen dem Einheitsverband der
Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen Deutſchlands,
E. V., Sitz Leipzig. dem Reichsbund der Kriegsbeſchädiaten,
Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen, Sitz Berlin
und dem Bund Deutſcher Kriegsbeſchädigter, e. V., Sitz Ham-
burag, wurden am 30. April und 1. Mai 1921 in Hamburg

wußtzerdem wird durch eine neurgreorige zrommiton ver voruenuiarven r
bände fortgeſetzt. Die Verhandlungen erſtreckten ſich
die Ausagrbeitung eines Entwurfes einer Satzung für die z
bildende Einheitsorganiſation.

Die zweitägigen Verhandlungen führten zu völliger
Uebereinſtimmung in allen wichtigen Fragen. Der Name der
neuen Organiſation ſoll kauten: Reichsverband deutſcher
Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener. Sitz BerlinWeiter gelang es, einen vollſtändigen Satzungsentwurf
aufzuſtellen. Dieſer und das Ergebnis der Verhandlungen
wird nun den Jnftanzen der beteiligten Organiſationen zur
Beſchlußfaſſung unterbreitet werden. Nach erfolgter Stel
lunganahme wird eine weitere Zuſammenkunft der Kommiſſion
ſtattfinden. um die notwendigen Vorbereitungen für die
Verſchmelzung zu treffen und die erforderlichen Nebergangs-
beſtimmungen für alle Einzelheiten anszuarbeiten.

Die Einigung der vorgenannten Krieasopferorganiſatiqnen
hat hiermit einen weiteren erfrenlichen Fortſchritt gemächt,
ſodaß z uerwarten ſteht. daß das Einignnaswerk in Kürze
vollzogen ſein wird.

Einheitsliſte für vie verfaſſungnebende Kirchenverfſammlung,
Die Poſitive Union. die Konfeſſionellen, die Evangeliſche

Vereinigung und der Volkskirchenbund haben ſich in der Pro
vinz Sachſen vereinigt. um eine Einheitslifte für die am 25.
26. und 27. Juni vorzunehmenden Wahlen von 9 Geiftlichen
und 18 Laien aufzuſtellen. Ueber die Zahl der Sitze, die
jeder Gruppe zufallen ſollen. iſt volles Einverſtändnis er
zielt. Ueber die gaufzufſtellenden Bewerber ſoll unter Vor
ſitz des Herrn Landrats a. D. Winckler. welchem als Präſes
der Provinzialſynode eine Verſtändigung der Gruvven de
ſonders am Herzen liegt, eine öffentliche Verſammlung von
Vertretern aller Gruppen aus der ganzen Provinz am Don
nerstag. den 12. Mai nachm. 3 Uhr, in Halle im großen
Saal des Nikolaus entſcheiden. Es empfiehlt ſich. wenn
irgend möglich. in den Ephorien noch vorher Verſammlimaeen
der wahlherechtigten Pfarrer. Aelteſten und Gemeindevertre-
ter abzuhalten und 1--2 Vertreter nach Halle zu enfſenden.
Leider beabſichtigen „Bekenner des alten Blaubens“ eine
Sonderliſte aufzuſtellen. Die ſogenannten Gruvpen. welche
überwiegend „Bekenner des alten Glanbens“ ſind. aber auch
den Vertretern einer freieren Richtung ihrer Stärke entſpre-
chend eine Vertreiung bei Erlaß der Verfaffung zubilligen
werden. trotzdem an der Einheitsliſte felzuhalten. um in
dieſer ſchweren Zeit der Provinziaklkirche erbitterte Wahl-
kämpfe zu erſparen. Die Freiheit in der Wahl geeianeter
Vertreter wird dadurch nicht beſchränkt. Die Wahltäakeit
ſoll ſich vor der Wahl auswirken. Jn Pommern, Schleſien
Rheinland. Weſtfalen werden auch Einbei?sliften gegenüber
kleinen Minderheiten aufgeſtellt. in Brandenburg mit Berſin
nicht. Dort gibt es ſchon jetzt 5 Wahlvorſchläge.
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Aus Provinz und Reich

Starke Schneefälle.

h Gotha, 5. Mai. Jn ganz Thitringen berricht ſeit den
Frühſtunden des Himmelfahrtsfeſtes ſtarker Schneeſalk. JThüringer Wald beträgt die Schnechöhe bis zu 29 gen
meter. Obſtbäume und Beerenträuher ſind an vicken Blät-
zen durch die Kälte und Fisbebang ſtark gefährdet

Koburg, 5. Mai. In ganz Südthüringen und in Nord-
franken herrſchte heute ſtundenlanger dichter Schneefall. von
einer für das Frühjahr vsſlig ungewohnten Stärke. Einige
Gebirasorte melden Schneehöhe bis zu 20 Zentimeter.

Eſchwege. 5. Mai. Starke Schneefälle gingen am Him
melfahrtstag vormittag im Rhöngebirge und in den thürin
giſchen Grenzbergen nieder. e

Leichenbeſtatterſtreit.

Ballenſtedt, 5. Mai. Hier ſind die Leichenbeſtatter in
den Streik getreten, da ihre weitgehenden Korderungen nicht
erfüllt wurden. Bei Beerdigungen müſſen jetzt Freunde und
Verwandte des Verſtorbenen die Trägerdienſte tun.

Die verräteriſche Schußwunde
Sangerhauſen, 5 .Mai. Jn Riethnorvhanuſen üherraſchte

der Mühlenbeſitzer Deutſch in ſeiner Wohnung einen Ein
brecher, den er, als der Räuber mit einer Eilenftange auf
ihn einſchlug, durch einen Revolverſchuß in den Unterleih
verletzte. Der Einbrecher flüchtete. Als Deutſch ſich dann
in Sangerhauſen in ärztliche Behandlung gab erfuhr er von
dem Arzt, daß der Dienſtknecht Burreh vom Ritteranut Ober
röblingen telephoniſch um Hilfe gebeten habe da er auf
der Chauſſee durch einen Schuß von Räubern verletzt ſei,
Ermittelungen erggben. daß Burreh der Einbrecher war. den

T e e e e hSie hatte mit ſeyr großer vevyaſtigreit geſprochen, als
läge ihr außerordentlich viel daran, Erika zu überzeugen.
Das junge Mädchen aber ließ ein paar Sekunden des Nach-
denkens verſtreichen, bevor es fragte

„Jch darf wohl annehmen, daß Sie ſich bei dieſem Er
ſuchen im vollen Einverſtändnis mit dem Baron de Beaure-

gard befinden
„Gewiß! Wir haben die halbe Nacht damit zuge-

bracht, unſere Situation nach allen Seiten hin zu über-
denken. Und wir ſind übereinſtimmend zu dem Schluß ge-
langt, daß es für uns alle keinen beſſeren Ausweg gibt als
dieſen. Auf die Rückkehr des Herrn von Holmſtetten zu
warten, hat für uns nicht den geringſten Zweck. Wir ſind
feſt überzeugt, daß wir geſchlagen und von Alfſieri über-
liſtet ſind. Eine ausdrückliche Beſtätigung dafür brauchen
wir nicht mehr. Helfen Sie uns alſo, bitte, dazu, daß wir
fortkommen! Es iſt die einzige Großmut, auf die wir noch
von ſeiten des Herrn Geheimrats rechnen.“

„Wohl, Frau von Henden, da Sie es ernſtlich wünſchen,
werde ich in dem von Jhnen bezeichneten Sinne mit
meinem Großvater ſprechen.“

Jetzt erhob ſich die junge Witwe mit ſchweren, müden
Bewegungen aus ihrem Liegeſtuhl.

„Jch danke Jhnen, Erika! Aber Sie werden es
bald tun, nicht wahr Am liebſten gleich jetzt auf der
Stellel Denn dann würden wir aufbrechen können, noch
ehe die heißeſte Tageszeit angebrochen iſt. Für den Fall,
daß Herr von Sylvander Zum habe ich übrigens im
Einvernehmen mit dem Baron ein kleines Verzeichnis
Zeſſen entworfen, was wir für die lange Wanderung zur
Küſte unumgänglich brauchen würden. Jch denke nicht,
daß man uns allzu unbeſcheiden finden wird.“ Das Geld,
m das wir am Schluſſe leider auch bitten muß ten, da
wir ſelber ſo gut wie mittellos ſind, würden wir übrigensSur als Darlehen betrachten und nach unſerer Ankunſt in

a auf Heller und Pfennig zurückerſtatten.“
ie hatte Erika ein zuſammengefaltetes Papier über

eeicht und ſchritt nun langſam dem Ausgang des Zeltes
W Das junge Mädchen hatte erſichtlich einen Kampf mit

em eigenen Herzen zu beſtehen aber in dem Augenbück,
da Frau von Heyden ihre Hand nach dem Vorhang aus
ſtreccte, der den Eingang halb verſchloß, ſiegte das Mitleid
noch einmal über ihren Unwillen und ihre Verachtung.

Laſſen Sie mich Zyhnen ſagen, Frau von Heyden,“
brachte ſie mit gepreßter Stimme hervor, „daß Sie mir
aufrichtig leid tun, und daß ich aufrichtig glücklich geweſen
wäre, wenn alles ſich anders und auch für Sie günſtiger
gefügt hätte.

Frau von Heyden wandte ihr das bleiche Geſicht zu
und bemühte ſich zu lächeln.„Jch werde Sbnen dies gute Wort nicht vergeſſen,

Fräulein von Sylvander, auch wenn wir uns nach dem
heutigen Tage auf dieſer Erde nicht mehr begegnen ſollten.

Sie nickte ihr noch einmal zu und ging. Erika aber
eilte unverweilt in das Zelt des Geheimrats, um für die
Erfüllung von Frau Lydias Wünſchen zu tun, was ſie
vermöchte. Daran, daß ſie die Mitteilungen der Frau von
Henden nicht wiederholen konnte, ohne mehr oder weniger
deutlich ihre Neigung zu Holmſtetten zu offenbaren, dachte
ſie in ihrem Eifer erſt, als ſie ſchon mit ihrer Erzählung
begonnen hatte, und nun wurden ihr Stammeln und ihr
heiges Erröten zu faſt noch gefährlicheren Verrätern als
ihre Worte. Aber Herr von Syloander hörte ihr nichts-
deſtoweniger zu, ohne ſie nur ein einziges Mal zu unter-
brechen, und auf ſeinem ernſten Geſicht verriet ſich weder
Ueberraſchung noch Unwille. Es konnte beinahe den An-
ſchein gewinnen, als ſei er arglos genug, um noch immer
nichts zu bemerken.

„Und du rätſt mir, den Vorſchlag dieſer Frau anzu
nehmen fragte er nur, als ſeine Enkelin mü ihrer Er
zählung zu Ende gekommen war.

Erika bejahte natürlich lebhaft.
„Sie hatte gewiß recht, wenn ſie meinke, daß wir

uns von einem weiteren Zuſammenleben kein Vergnügen
mehr verſprechen dürften. Und ich glaube, unſere Reiſe
könnte ohne ſie und den Baron viel ſchöner enden, als
lie in ihrer Geſellſchaft begonnen hat.“

Der Geheimrat nickte.
„Das iſt auch meine Anſicht, Kind Als einer An

e wirſt du der Frau von Heyden ja wohloffentlich nicht bedürſen. Laß uns alſo ſehen, was die
beiden eigentlich von mir verlangen. Wie ich den Herrn
Baron 1 kennen gelernt habe, fürchte ich, es wird mehr
ſein, als ich gewähren kann.

Dieſe Befürchtung erwies ſich allerdings zur ange
nehmen Ueberraſchung des alten Herrn. der nicht gern

an femne wroßmur gerichtete Sie aoſchug, als Unve
gründet. Die Forderungen der beiden waren unter Berück-
ichtigung der obwaltenden Verhältniſſe ſogar recht be
cheiden zu nennen. Sie erbaten nichts als ihre Zelte

mit dem nötigen Zubehör, Vorräte für ſieben Tage, ein
Dutzend Kamele, zwei Pferde und die einer ſolchen Aus
rüſtung entſprechende Anzahl von Leuten. Einem ſolchen
Anſuchen konnte der Geheimrat unbedenklich willfahren,
und in bezug auf das bare Geld, deſſen Bemeſſung Frau
von Heyden ganz ſeinem Belieben überlaſſen hatte, zeigte
er ſich von der gewohnten Freigebigkeit. Was er gewährte,
war viel mehr als ausreichend, ihnen ſelbſt eine auf
die koſtſpieligſte Weiſe bewerkſtelligte Heimkehr nach Deutſch
land zu ermöglichen Und in einem beſonderen Schreiben
teilte der alte Herr Frau von Heyden überdies mit, daß
er in Berlin zehntauſend Mark für ſie anweiſen und ſie
auch darüber hinaus gern weiter unterſtützen werde,
ſobald ſie ſich von dem Baron losgeſagt habe.

Erika, die von dem Jnhalt dieſes Vriefes Kenntnis
hatte, fand Gelegenheit, die ſchöne Witwe ungeſehen zu
beobachten, während ſie von dem Schreiben Kenntnis
nahm. Aber ihr bleiches Geſicht blieb ganz unbewegt,
und kein Zucken verriet, welche Gedanken und Entſchlüſſe
ihre Seele bewegten. Als die ausgeſonderte kleine Kara-
wane zum Au bruch bereit war, überreichte ein Neger
dem Geheimrat ihre Antwort. Sie war kurz genug, denn
e lautete:

„Jch danke Jhnen. Jhre Großmut und Jhre Bereit
willigkeit, meinen Wünſchen zu entſprechen, haben mich
nicht überraſcht, denn ich hatte nichts anderes von Jhnen
erwartet. Leben Sie wohl!

Lydia von Heyden.“
Sie hatte für ſich ſelbſt ein SomaliPony ausgewählt,
das ſie ohne fremde Hilfe beſteigen konnte, und das ſie
durch unbarmherzige Peitſchenhiebe zwang, ſich an die
Spitze des Zuges zu ſetzen, ſo daß ſie früher als alle ihre
Bealeiter den Blicken der Nachſchauenden entzogen war.

Fortſetzung folat.)
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verwundet hatte. Auf die Ge
noſſen des Einbrechers wird noch gefahndet.

Vom Stiefſohn erſchoſſen,

der Mühlenbeſitzer Deutſch

Jena, 5. Mai. Heute nachmittag iſt der frühere Kino
beſitzer Hugo Berger in ſeiner Wohnung von ſeinem Stif
ſohn Otto Hildebrand, mit dem er in Streit geraten war.
erſchoſſen worden. Die Urſache ſollen Geldangelegenheiten
geweſen ſein, doch ſind die Einzelheiten noch nicht aufgeklärt.
Der Täter iſt verhaftet.

Die ſchwarzweißroten Fahnen ſind abzuliefern.
Hamburg. 5. Mai. Nach einer Verfügung der Ham-

burger Oberſchulbehörde ſind die bei den Schulen noch vor
handenen ſchwarz-weiß-roten Fahnen bis zum 15. Mai an
die Geſchäftsſtelle der Oberſchubehörde abzuliefern. Der Se
nat hält es nicht mehr für angängig, fernerhin zum Be
flaggen von Stagatsgebäuden noch dieſe Fahnen zu verwen-
r d nd der Reichsverfaſſung die jetzigen Farben ſchwarz
wotgold ſind.

Bunte Zeitung
Geſchichte der Brillen und optiſchen Gläſer

Schon in dem alten Niniveh kannte man geſchliffene Linſen
aus Bergkryſtall, wir Layards Ausgrabungen beweiſen. Jn
den Schriften der alten Griechen finden wir mehrfach Andeu
tung, daß ihnen Sammellinſen w annt waren. Ariſto
phenes weiß beiſpielsweiſe von melzenden Wirkung“
des Brennkryſtalls zu erzählen. ſcheinlich bedienten ſie
ſich auch der Linſen als Vergrößerungsgläſer, obwohl dies
geſchichtlich nicht feſtſteht. Bei den Arabern finden wir im
Anfang des zwölften Jahrhunderts die erſten Zeugniſſe einer
optiſchen Verwendung der Linſen, und 1299 und ſchon 1305
wurden in Jtalien Brillen benutzt. Zu einem Mikroſkop
wurden im Jahre 1600 von den niederländiſchen Brillen-
ſchleifern Hans und Zacharias Janſſen zu Midelburg eine
Linſe und ein Hohlglas zuſammengeſtellt. Das erſte Fernrohr
ſtellten acht Jahre ſpäter zwei andere bedeutende Optiker
ebendaſelbſt zuſammen, deren Namen Hans Lippershey und
Jakob Audiranz, genannt Metins, ſind. Die Nachricht hier-
von kam zu Galileo Galilei (ſtarb 1642), Profeſſor der Ma
thematik zu Padug, und ohne das neue optiſche Inſtrument
je geſehen oder eine ähnliche Beſchreibung von ihm geleſen
zu haben, ſtellte er 1609 ein ähnliches zuſammen, das ſogen.
Galilei'ſche Fernrohr. Er richtete dasſelbe auch zuerſt gen
Himmel und machte die bedeutendſten aſtronomiſchen Beo-
bachtungen. So entdeckte er gleich im Anfang die Trabanten
des Jupiter, Saturn uſw. Sein Ruhm wurde allbekannt, ſo
daß ihn ſchon im nächſten Jahre der Großherzog Cosmo II.
von Toscang nach Florenz berief. Vervollkommnet wurde
das aſtronomiſche Fernrohn 1611 von Kepler, 1571 im würt
tembergiſchen Dorfe Magſtadt geboren. Jm Jahre 1665 er
hielt dasſelbe durch de Rheita eine Aenderung, indem die
mittlere Linſe durch zwei andere erſetzt wurde, wodurch ein
genaueres Bild des betrachteten Gegenſtandes erzielt wird.
Die Camera obseura (bei der Aufnahme photographiſcher
Bilder am meiſten verwandt) war und ſchon 1558 bekannt
und hat zu ihrem Erfinder den Jtaliener Porta. Zur Erzeu-
gung der Lichtbilder wird ſie erſt ſeit 1838 angewandt, als
die ſeit 12 Jahren damit fortgeführten Verſuche dem Pariſer
Daguerre glückten. Die erſte Zanberlaterne (Laterna ma-
gica) ſoll ſchon 1252 von Roger Baco erfunden ſein, kam
aber wieder in Vergeſſenheit. Erſt der ſehr gelehrte Jeſuiten
pater Kircher ſtellte ſie 1646 wieder her und ſeitdem iſt ſie be
kannter geworden. Das Sonnenmikroſkop iſt 1783 von dem
Berliner Arzte Lieberkühn erfunden worben.

Ausroden von Baumſtämmen mit Hilfe von Säuren.
Das Ausroden von älteren Baumſtümpfen iſt eine ſehr

mühevolle zeitraubende und koſtſpielige Arbeit, wenn es mit
Hilfe von Hacke und Spaten geſchieht, und viel leichter wird
die Arbeit nicht. wenn man die verſchiedenen für dieſen Zweck
angegebenen Hilfsapparate und Zuagtiere zu Hilfe nimmt.
Man iſt deshalb in neuerer Zeit dazu übergegangen, ſolche
Baumfſtümpfe durch Sprengen zu zertrümmern und aus dem
Boden zu entfernen und kommt auf dieſe Weiſe auch ziemlich
raſch und ſicher zum Ziele. Wenn aber Zeit vorhanden iſt,
erſcheint eine andere Art der Beſeitigung von Baumſtümpfen
ſehr einfach und zweckmäßig. die darin beſteht. daß man mit
vem Holzbohrer in den Stumpf ein ſekrechter Loch von 25
Zentimeter Durchmeſſer und entſprechender Tiere bohrt unddieſes zur Hälfte mit Salpeterfäure füllt. auf die man eine
gleiche Menge Schwefelſäure gießt. Wenn man darauf das
Loch durch einen hölzernen Pfropfen feſt verſchließt, findet
man nach etwa 5 Wochen die größten Baumſtümpfe aus här-
teſtem Holze von den Säuren ſo weit zerſtört. daß nan ſie be
quem mit einer Hacke auseinanderſchlagen und entjernen kann.

Biegſame Steine.
Wir ſind gewohnt die Steine als ſtarre Körper anzuſehen.

die mit Gewalt wohl zu zerbr
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krank werden könnten.

echen und zu ſpalten ſind. ſich
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Braun und Lackleder- Artikel die große Mode.

aber nicht laſſen. Dieſe Anſicht iſt jedoch nicht auge-
mein zutreffend. Die meiſten Geſteine ſind, allerdings nur in
ſehr geringem Maße, biegſam, wenn man ſie zu dünnen
Platten verarbeitet. Glimmerplättchen und Afbeſtfäden ſind
ſogar ziemlich geſchmeidig und können in weitem Maße hin
und her gebogen werden, ohne zu verbrechen. Noch mehr iſt
dies, wie „Der Techniſche Handel“ berichtet. bei gewiſſen Stei
nen der Fall, die vorwiegend in Braſilien gefunden werden
und als das Muttergeſtein der dortigen Diamanten gelten.
Dieſes als Jtakolumit oder Gelenkquark bekannte Geſtein be
ſteht in der Hauptſache aus Sand, der in ſchiefriger Form zu
ſammengekittet iſt und zahlreiche Einſchlüſſe von Glimmer,
Talk. Chlorit und Feldſpat, ſowie etwas Eiſenglanzes und
Magneteiſens enthällt. Dicke Platten dieſes Geſteins, die an
beiden Enden oder nur in der Mitte unterſtützt oder mit einem
Ende feſt eingeſpannt werden, biegen ſich an den nicht unter
ſtützten Stellen unter der Einwirkung ihres Gewichtes durch
Kleine Platten von mehreren Zentimeter Dicke laſſen ſich wie
Leder leicht biegen. Man führt dieſe Eigenſchaft des Geſteins
auf die eingelagerten, dicht zuſammengedrängt liegenden
Quarzteilchen zurück. Dieſe ſind ſplitterartig geſtaltet mit vor
und zurückſpringenden Enden, die gelenkartig ineinandergrei-
fen. Bei einſeitiger Belaſtung verſchieben ſich die ineinander-
faſſenden Enden der Quarzteilchen gegeneinander und geſtat
ten ſo ein Verbiegen der ganzen Geſteinsplatte. Alſo auch die
Anſtriche auf Steingrund müſſen eine gewiſſe Elaſtizität be
ſitzen, um nicht riſſig zu werden.

Haus, Hof und Garten.
Saubere Schweine geſunde Schweine.

Die Schweinezucht kommt in den Kleinwirtſchaften erfreu-
licherweiſe wieder in Aufnahme. Wer Küchen und Garten-
abfälle verfüttern kann. für den iſt ſie auch kein ſo großes
Waanis. Jm Sommer laſſen ſich Schweine. was viele
nicht wiſſen. ſehr aut nur durch Weiden und Heufnutter durch
halten. Eine große Sorge iſt bei den heutigen Preiſen
für den Schweinebeſitzer die Msalichkeit einer Erkrankung
der Tiere.
Reinhaltung. Man kann auch ein Schwein an Sauberkeit
gewöhnen und wenn man ſich die Mühe macht. garündliche
Hautpflege bei den Borſtentieren zu treiben. ſo ſpart man
ſogar Futter. Man bürſte die Tiere regelmäßig und waſche
ſie an warmen Tagen öfters. Bei genügend Freilauf und
Grünfutter werden ſolche langſam gemöftete Tiere niemals
erkranken. Wer auf dem Hof einen kleinen Teich einrichten
fann, ſollte dies tun, um den Schweinen Gelegenbeit zu ge
ben, aus einem Antrieb ein Bad zu nehmen. Hierbei wird
aber die Haut beſchmutzt und ſie muß deshalb wenigſtens
einmal in der Woche mit ſtarkem Seifenwaſſer gründlich ge-
ſäubert werden. Sie bleibt dauernd ſchön weiß und rein.
wenn man reichlich Stroh zur Streu gibt. Ein ſo gepflegtes
Schwein iſt ein guter Futterverwerter.

Zwiebelabfälle für Kaninchen.
Der Geſundheit der Kaninchen iſt es ſehr förderlich, wenn

ſie mehrere Male in der Woche etwas Zwiebel ins Futter
bekommen. Zwiebeln regen den Haarwuchs an. die Tiere
kommen leichter durch den Haarwechfel und das Fell wird
alänzend und wertvoll. Die Tiere freſſen dieſe Futterwürze
ſehr gern,

Vorbeugende Jmpfung gegen die Staupe.

Es iſt ein Jrrtum. daß jeder Hund die Staupe kriegen
müſſe. Wer ſeinen Hund von anderen Hunden fernhalten
kann. wird ihm die Staupe erſparen. Wer aber einen Hund
an der Stanve verloren hat, darf nicht wieder ſofort einen
neuen anſchaffen. denn trotz ſorafältigſter Desinfektion der
Wohnung hält ſich der Anſteckungsſtoff ſehr lange in den
Möbeln. ſo daß der Neuankömmling ihn bald aufnimmt.
Man laſſe ein halbes Jahr darüber verſtreichen. Weiter trifft
es nicht zu. daß junge Hunde durch Fleiſchaenuß ſtaube

Jm Gegenteil. der mit Fleiſch ge-
fütterte Hund wird ſchneller kräftig und widerſtandsfähiag,
denn von Haus aus iſt der Hund Fleiſchfreſſer. Die aute
Ernährung allein ſchützt den Hund vor Anfſteckung natürlich
nicht. ſie hilft ihm nur die Krankheit überſtehen. Eine wirk-
lich vorbeugende Wirkung gegen die Stauveerkrankung hat
dagegen die Schutzimpfung mit Stauvpeſerum. Da Her
Stanveerreger bisher nicht zu erfaſſen war. hat man ſeine
Giftſtoffe anderen Tieren einoeſvritzt und aus deren Blut.
das Schutzſtoffe gegen das Gift gebildet hatte, die Sernm
bereitet. Wird ſolches Serum geſunden Tieren eingeſpritzt,
dann kann kein Staupeerreger in ihrem Blut auffkommen
Leider wird von dieſer längſt bewährten Erfindung noch viel
zu wenig Gebrauch gemgcht. obwohl doch die hohen Preiſe
für Hunde heute jedes Mittel empfehlen. das die Tiere vor
Krankheit bewahrt. Die Furcht vor ſchädlicher Wirkung der
Jmwvfunag iſt ganz unbegründet. Man hat beobachtet. daß in
einem und demſelben Hauſe die geimpften Hunde ſtauvefrei
blieben. während die anderen erkrankter Erlieat ein ge-
impfter Hund wirklich einmal der Anſteckung. dann pflegt die
Krankheit wenigſtens viel milder aufzutreten als bei nicht
eimpften. Auch als Heilimpfung bei kranken Tieren wird
das Serum mit Erfolg angewandt. Hier kommt es darauf
an in weſchem Stodium der Krankheit mit der

ler PNugsſwer

Ein vorzügliches Vorbenoemittel ift hier die

Jmvfung be-

igene Reparatur -ſverkstaft.

gonnen wtro. e früher. veſto beſſer natürktch. AuchHunde ſind durch die Unterernährung während des a
geſchwächt und fallen der Staupe jetzt in größerer Anza
zum Opfer als früher, zumal die große Nachfrage zu eines
Schnellmaſſenaufzucht geführt hat, durch die ſich die ſchwäch«
lichſten Tiere fortpflanzen. Durch die Staupeimpfung könnte
mancher Schaden und Verluſt vermieden werden.

Die Düngung der Erdbeerbeete.

Falls der Stallmiſt nicht ſchon im Herbſt untergebracht
wurde, düngt man die Erdbeerbeete am beſten gleichzeitig mit
dem Umgraben. Jm März kann man noch reichliche Javche
geben. bevor die Beete geordnet werden. Wer künſtlichen
Dünger verwenden will, rechne auf das Quadratmeter 109
Gramm Thomasmehl oder 50 Gramm Superphosphat und 66
Gramm 40prozentiges Kalidüngeſalz.

Waſſerſchoſſe an Obſtbäumen.
Das Treiben zahlreicher Waſſerſchoſſe iſt meiſt ein Zeichen,

daß die Bäume zu tief ſtehen. Das unfehlbare Mittel da
gegen wäre das Umpflanzen, aber wer möchte dem Ban
wenn ſonſt der Standort gut iſt, die Wachstumsſtörung nick
erſparen! Man kann ſich helfen indem man eine flache Ver
tiefung um den Stamm herum anlegt und zwar ſo breit,
als Unterkulturen und ſonſtige Umſtände irgend erlauben.
Die Waſſerſchoſſe ſelbſt beſeitigt man beim Ausvutzen der
Bäume, einzelne kann man auch zum Ausfüllen von Lücken
in ger Krone benutzen, indem man Aeſte aus ihnen heran
zieht.

eeenenendteeeeeneeeeettkeeeeeeeEWe ten

Eingeſandt
Zu dem in der Dienstagnummer des „Merſeburger Tage

blattes“ erſchienenen Artikel „Unerhörte Räpelei'“ fei
zur Richtigſtellung Nachſtehendes bemerkt:

Bei herrlichem Wetter am Montag Nachmittag war der
Schloßgarten hierſelbſt in ſeiner Frühlingsvracht von mann
chem Spaziergänger beſucht. Ein deutſches Herz muß
ſich ja auch wirklich an der Schönheit der Natur. wenn es
auch nur in ben kleinen Anlagen unſerer Stadt iſt, freuen.
Leider wurde den Gartenbeſuchern der Gennß ins Gegenteil
umgewandelt und zwar dadurch. daß einige Gymnafſiaſten mit
einer halbdurchgeriſſenen, an einer VPeitſche befeſtigten Ratie
den Garten ſtundenlang durchkrenzten ohne et'va Rückſicht
auf die Anlagen (N) zu nehmen. Um die Aufmerkſamkeit
Aller auf ſich zu lenken, wurde dabei gefohlt, das Viehzeug
auf die Erde geſchlagen, ins Waſſer getaucht, durch die Lufl
geſchleudert und wer weiß was alles Mehrere ältere Leute
mußten den feinen 18 jährigen Herren, deren Anzahl 8 be-
trug, Platz machen, um nicht vielleicht den Kadaver ins Ge
ſicht geſchleudert zu bekommen

Gegen 387 Uhr verließen wir nach etwa 12 Stunden die
Anlagen, als dieſe Jungens gerade wieder an uns vorüber
zogen. Wir gingen an ihnen vorbei. dem Ausgange zu.
Bemerkt mußten dieſe feinen Leute wohl haben, daß auch
wir von ihrem Treiben nicht ergötzt waren und gerade nun
erſt recht kamen ſie nochmals auf uns zu. Wir riefen ihnen
zu. ſie ſeien doch gebildete Leute und ſollten dieſen aroben
Unfug unterlaſſen, worauf ſie freche Neden ſührten und hier-
durch das Aergernis und die Errequng der Spazierosöngoer
ſelbſtverſtändlich fteigerten. Einer von uns oing zu ihnen
hin, nahm das Viehzenug fort und auf die Frechheiten. die ihm
entgegenflogen, gab er dem Rattenträcger eine Ohrfeige und
einen leichten Stockhieb (von einer Verketzung kann keine
Rede ſein), ſagte ihm natürlich ordentlich die Meinung und
ging ſeines Weges, nachdem der Name des Gyumngaſiaften
feſtgeſtellt war. Das war der ganze Hergang. GErwähnt ſei
noch nebenbei, daß uns einer der Schüler nach rief Schade,
daß ich meinen Revolver nicht bei mir habe. 51)

Daß jeder Hund bellt, wenn er genrüoelt wird. iſt ba
fannt. Wir konnten nur feſtſteſſen, daß alle Spaziergänger,
die Zeugen des Vorfalles waren. unſere Handſungsweife
billigten und über die energiſche Ayrechtweiſung dieſer Rüjrfck
chen ihrer Genngtunung lebhaft Ausdruck verſfiehen. Wir
ſtellen ausdrücklich feſt. daß der „Herr Gomngßoſt“ nicht etwo
eine Ohrfeige wegen des ſchwarz-weiß-roten Abzeichens er
halten hat. Er iſt lediglich nach der kleinen Züchtionng
neben ſächlich darauf aufmerkſam gemacht worden, daß
er ſich ſeiner Hand lungen in dieſer hiſtoriſchen Anloge um ſs
mehr ſchömen müſſe, weil er das Nhbeichen trage. Hierbei
ſei noch bemerkt. daß auch wir Anksnoer einer wahrhon
deutſchen Partei ſind.

Ob wir, die wir jeder von uns von 1914 1918 Fron
ſoldat waren, oder die 18 jährigen großen Kinder nun halb
wüchſige Burſchen ſind. möge jeder Leſer ſelbſt beurteilen

Wir können ein hoffentlich kemmendes gerichtliches
ſpiel nur begrüßen.

Nach

u reellen zkeine Lockanpreisung, der grosse Zur
spruch ist unsere beste Reklame. S

S

p 3 J zs d echt Chevreaux Lack-Einspangen- Braun Boxcalf- Herren 330 Braun Rindbaox- F 8raunechtChevreaux- 9
z ſnur- u. Spangen- u. Schnürschuhe Stiefel Mark Herrenstieie errenstiefel undz schon Mark Kand gestuppt, Mark en. Rang 245 Mark Nastdor Mark
v r72 RKLackleder-herren Br. echt Chevr.- Gr. Boxcalf-Derby la ger Se S i kana halbschuhe Mark 180 u. echt Beoxcalf x 27/35 M. 135. 130 kußhalistietol T J S
58 0xc 27/35 TacklederRings- 209 fochschaftstietel 9 br. echtCner. Derb. 19 echt Chromleder C turerz Mark 90. Peratzetſete Mark ar 1 M 130 109 Mark urkh

ca Wwune v

iefel

Neumarktstr. 3-4
Nähe Café David.

n Schwarze Artikel bedeutend im Preise gekürzt. Keine Holzabsätze. Alles moderne schicke Fasson, keine Reklame-Preise, nur reelle Preise.
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cckA Finige Beispfleker
S Schw. Damen-Halbschuhe
e f. Straße u. leselischuaft, eleg. Form 69 S
c amerik. Absatz. gar l ederlaufsoh'e

Damen-Lederhausschub 44.-

dto. f. herren, ung 49.-

Derbdy, bequeme Form

BILLIG

m
Rrosser p

S Den Verhältnissen entsprechend bringe meine bekannt guten
S Qualitäten zu außergewöhmnfieh billigen Preisen-

Prima Qualität
la. Rindb. Herrenstiefe,

Lederkappe und Brandsohle 158.

Boxc. Herren- u. Damen-Stfl. S
Rahmenarbeit, neue Formen

Gutsortiertes Lager in schwarz, braun, Kinder-, Damen- und Herrenstiefel,
weißen Schuhen Stiefeln, Leder- und Segelt.-Sandalen und Hausschuhen. c

J Canmer lichtspiele

Telephon 529
Kleine Ritterstraße 3

Ein Werk von

Kunst zu dieten vermag.

BIILILIG

wuchtiger Schönheit, meisterhaft gaspielt
und glänzend ausgestattet. hin beredtes in allen GrobstAdten mit sehr großem Er-
Zeugnis daför, daß auch der Film wahre folge gespielt und versehiede lich schon

Anfang Wochentags 5 Uhr.

Modernes Theater

e ſelephon 529
Große Ritterstrabe

Programm Von Freitag, den 6. Mai bis Montag, den 9. Mai.

Ut mine Stromtidk!
Filmschauspiel in 7 Akten
nach Fritz Reuter

Herzerhebend und herzerquickend.

unvergleichlicher tini u. Henrtette Bonnard.

Der Kindesraub im
Zirkus Buffalo.

Sensationeiles Zirkusdeama in 5 Akten.
in den Hauptrollen: Lueiano Aber-

Dieses aufsehenerregende Werk ist

zur zweiten Auftührung angefordert.

In beiden Theatern außerdem gutgewählte Beiprogramme
U, a.

Die Beisetrungsfeierlichkeiten der früheren deutschen Kaiserin.

Sonntags 3 Uhr.
S Besichtigung (ohne Kaufzwang) erwünscht. Umtausch gestattet. e

h n Kanmetnentepteler Kinder-Vorsteltung.Sinn ee Seann mann rer ee
für die Sitzung des 2weckverbandsausſchuſſes NLeung F. Schreibtiſch

am Dienstag. den 10 Mai 19 abends 6 Ußr,
in Leung- erke, Bau M 26a, Zimmer 45:

1. Grunderwerb,
2. VBerpochtun von Gelände,

Ausführung eines Sieges über die Saale bei Röſſen,
4. Ankauf von mündelſicheren Wertpapieren zur

Bildun es Fonds für hilſsbedürſtige Kinder.
Entſchädigung des Standesbeamten,

6. Perſonalandeleoenheiten,

Vere ine el Klolle
in Hervonraden sehöner Aus und goscer Prelragheſt.

mn mit mögl. großer Schreib-

m platte zu Laufen geſucht.
Angebote u Schreibtiſch

S an die Geſchäftsſtelle dieſes
m Blattes erbeten.

7. Anträge und Wünſche.
Leunga-Werke, den 3. Mai 1921

Der Vorßtzende des Zwechverbandes Leung.

Cornely.

WBanderer-Fahrräver
Brenngbor- Fahrräder

Opel- Fahrräder
zu billigſten Preiſen

Guſtav Engel Söhne
Fahrrad-Veparatur- Werkſtatt.

el 203.

igarren

Uni -Vol-Voile u. Batiste n.
120 cm breit, i. all. mod. Farben 35. 25. 18.

Uni-Woll-Kleiderstotte e
Batist Popeline Serge Gabardine, 39
90 18 cm breit 90.

Seiden-olienne o ihn 78
weichfliessender Qualität

in in neuen Fantasie- u. Iupfen-Woll-Mo usselin mustern, 80 cm br., 62. 55. 52. 80. a
in in sehr reicher Auswahl, inWasch-Moussel II mittleren, hellen u, dunklen

Streifen, Tupfen- und Fantasiemustern Von

Dirnälstotte re er e 15.
12.

wahl von

75. 68.

Seiden-Crepe de Chine e 85.
Parbenauswahl 120. 95.

75 cm breit,Kostüm- u. Kleiderseide an bohe 23.
preiswert, in vielen neuen Modefarben

10.

Rester-Geschäft
wird eingerichtet Laden
nicht nötig. Erforderlich
5-5 Tauſend Gefl.Off. unter I. 4437 anRudoit Nosso,

Dresden.

ſtrenDarlehn Fran
in jed. Höhe geg. Möbelſicher-
heit uſw. ohne Bürg. Beſchaff.
Betriebskapitalien u. Teilhab.
S ſow. Hypothekenu. Baugelder.
„äheres durch J. Pieper,
Naumburg, Fägerplatz 20lll.

BeireiungZeti t ässen sofort. Alter
e und esohiecti anged. Ausx.

t. r rea umson
S Pärth in rn We r 8.t 8

S S e S z S c S S h 43

m

J Wohnun ctauſch.

m 3--4 Zimmer und Küche
a in Naumburg gegen drei

Zimmer in Mer,eburg zu
tauſchen geſucht.

Offerten unter B. 92d iqaretten
Auswahl

kauft man vorteilhaft bei

Arthur Meier
Merseburg, am Bahnhof 4.

in grosse r Täglich grosse Neueingänge in
fertigen Damen- und Muder-Mleidernzu sehr billigen, bedeutend eigen Preisen-

Dobkowitz, Merseburt
„Blusel,

S
S

72 z
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.
e

S hſieh

S
45

m

S

5 t

T ehe oe
e ßemaennche, weisse Croise-

S varchente, Stangenteinen, Linons
V

Husrüstung.
Muſter geg. Rückſendung,Saatkartofkeln leh bitte um Beachtung meiner Schauienster- Auslagen Abteilung 111, Srossversand

K. A. Vitto Herz mann(Up fo tate) zPro Zentner 50 Mark gibt ab

Kartoffelhandlung Gchwanitz
Krenuzſtraße 3. Kreuzſtraße 3.

Am Sonntag, den 8. Mai sind meine Verkaufsräume
von 12 bis 6 Uhr für den Verkauf geöffnet.e

ältere eta h h h e e
ältlctälet r lastitut holtz
l z l e Er le

Halle aS.
Magdeburgerſtraße 9.

enauCh dür

-Ao ur

5 r

h

Gottesdienſt Anzeigen.
Sonntag, den 8. Mai 1921 (Exaudi.)Geſammeilt wird eine Kollekte für die GeſänonisGeſell-

ſchaft der Provinz.
Es predigen Dom. Vorm s8 Uhr: Paſtor Wetrther.

Vorm. 10 Uhr: Diakonus Wuttke.
Vorm. 11 Uhr: Miſſions-Kindergottesdienſt.

Vorm. 9 Uhr Taubſtummen- Gottesdienſt in
der Herberge zur Heimat.

Donnerstag, abends 8 Uhr:

W underbar
ist Astrologie.

ich gebe Damen u. Herren
Aufklärung über das ganze
Leben, Gegenwart, Ver-
gungenheit und Aukanft,
Hheleoen, Charakter, tlei-

rat, Glück, Keichtum.
Austührl. tioroskop Mk. Bibelſtunde in der

o. Herberge zur Heimat. Diakonus Wuttke.

Man veriange Gratis- gen Uhr:e r Volksbisliothet: Geöffnet Sonntags von 11 bis Es e ein ttenburs. Vormittags 10 Uhr: Paſtor

S Uhr mittags. zenMax CLurs, Hamburg
Postfach 26.

Es pre ſigen: Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.

um 11 Uhr Miſſions-Kindergottesdienſt. Miſſionar
eil.

Evang. Männer und Jugenoverein.
Sonntag, abends 8 Uhr: Miſſions-Familienabend.
An der Geiſel 5. Miſſionar Heil.
Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde,

Geiſel 5. Paſtor Werther.
Evang. Mädchenbund St. Maximi.

Dienstag, abends 8 Uhr: Chor-Heſangs-llebung.
An der Geiſel 5. Lehrer Buſch.

Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung
Geiſel 5. Paſtor Riem.

An der

An der

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Mittwoch, abends 8 Uhr:

burg 38.
Leſeabend. Unteralten-

(Stadt Berlin

Es predigen

Landeskirchliche

Neumartt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Montag, abends 8 Uhr. Verſammlung der kon
firmierten Söhne im Pfarrhauſe.

Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein St.
Thomae im Pfarrhauſe.

Gemeinſchaft. Bibeibeſprechſtunde
jeden Mittwoch, abends 8 Uhr: Karlſtraße 4,
Hof, eine Treppe.

Katholiſcher Gottesdienſt.
Sonnerstag, den 8. Mai 1921.

Früh 6 Uhr: Beichte.re Frühmeſſe und Predigt.
10 Uhr Hochamt und Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.
Sonnabends von 5 Uhr an Beichte.

u. andere Wäscheartiket eigener
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